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jahr. Vor einem Jahre betheiligte ſich das deutſche Volk
in ſeltener Einmüthigkeit und Begeiſterung an der Feier
ſeines 70. Geburtstages, mit welchem die Feier ſeines
50 jährigen Amt jubiläums verbunden war, und legte da-
mit ein glänzendes Zeugniß ſeiner Dankbarkeit und Ver
ehrung für den großen Staatsmann ab. Wenn es dies-
mal an einem äußeren Anlaß zu einer ähnlichen allge-
meinen Feier fehlt, ſo iſt das deutſche Volk doch nicht
minder beſeelt von denjenigen Gefühlen, denen es vor
einem Jahre Ausdruck gab. Jn dem Wirken des Kanzlers
auch in dem vergangenen Lebensjahre hat das deutſche
Volk wieder Veranlaſſung genug zu erneuter Dankbarkeit
und Liebe gefunden, und je mehr es hat ſehen müſſen,
daß daſſelbe auf unfruchtbaren Boden fiel und auf Hinder-
niſſe ſtieß, deſto mehr hat wie wir überzeugt ſind
die Bewunderung zugerommen, daß der Kanzler nicht
müde wird, für des Reiches Wohl zu ſorgen und immer
und immer wieder mühſame Verſuche zu machen, daſſelbe
ſicher zu ſtellen für die Zukunft gegen die Gefahren, die

wie man deutlich erkennen kann im Anzuge ſind.
Noch in ſeiner letzten großen Rede wies der Reichs-

kanzler mit Nachdruck darauf hin, daß Frankreich, welches
vor nun bald hundert Jahren die Fahne der politiſchen
Revolution vorangetragen, in einer vielleicht nicht
fernen Zukunft die des ſozialen Umſturzes erheben
könnte und daß es dabei überall auf verwandte Ström-
ungen ſtoßen würde; auch bei uns, wir können es nicht
leugnen, ja bei uns in ganz beſonderem Maße, weil die

internationale Sozialdemokratie nirgends ſtärker
und beſſer organiſirt iſt als in Deutſchland.

Fürſt Bismarck wollte nicht prophezeien. Er drückte
ſich kühl und nüchtern aus und wählte ſeine Worte mit
Bedacht. Unwillkürlich aber ſchien ſich in ſeinem Munde
zur Prophezeiung zu geſtalten, was in dem Munde eines
andern nur eine bloße Meinungsäußerung geweſen wäre.
Denn die Geſchichte eines Vierteljahrhunderts lehrt, daß
ihm auf dieſem Gebiet der Blick des Sehers eigen iſt.

er hätte die Dinge ſonſt zu meiſtern vermocht, wie er
es gethan

Seit mehr als acht Jahren ſtrebt unſer Reichskanzler
darum raſtlos dem Ziele nach, das Reich auch wirth-
ſchaftlich und finanziell zu feſtigen und dem Volke die für
ſein Gedeihen erforderlichen Wohlthaten zuzuführen. Je
mehr er ſich aber abmüht, dieſes Ziel zu erreichen, deſto
mehr verſagt die Volksvertretung ihre Hilfe, weil der
nationale Gedanke in der Mehrzahl der Parteien immer
mehr überwuchert wird von Parteintereſſen und Partei-
leidenſchaften.

Ein Mann, der weniger ſein Vaterland liebt, hätte
ſchon längſt weiteren fruchtloſen Mühen ſich entzogen und
ſich damit begnügt, die Verantwortung für die Folgen,
welche dem Reiche hieraus erwachſen müſſen, der Volks

erkennt man ſeine echte Vaterlandsliebe macht wie die
Spinne, durch deren fortwährendes Bemühen, den abge-
riſſenen Faden des Netzes wieder anzuknüpfen, jener eng
liſche Feldherr Robert Bruce zu neuen Thaten ermuthigt
wurde, immer von Neuem wieder den Verſuch, die Auf-
gabe, die er ſich nicht um ſeiner ſelbſt willen, ſondern des
Reiches wegen geſtellt hat, zu vollenden, wenn auch die
Hinderniſſe ſcheinbar unüberwindligh ſind.

Denn die Begeiſterung, welche das Volk trotz der
parlamentariſchen Wirren vor einem Jahre bei der
Feier des 70. Geburtstages an den Taz legte, hat ihm
ja gezeigt, daß das Herz des Volkes unberühyet geblieben
war von dem Parteihader und den unfruchtbaren Kämpfen

Auch heute ſind wir ſicher, daß
es aus den Vorgängen der letzten Zeit nur um ſo mehr
Veranlaſſung nimmt, demjenigen dankbar zu ſein, welcher

Unſer Kanzler aber und hieran

à
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für das Wohl des Volkes faſt ohne ſichere Ausſicht auf
Gelingen unabläſſig und raſtlos thätig iſt. Das deutſche
Volk hat es aber auch in ſeiner Hand, dem Kanzler die
Wege zum Siege zu ebnen. Möchten die Mahnungen,
die er jüngſt an den Reichstag gerichtet hat, das Volk
auch zu Thaten anſpornen, damit er ſein Werk, dem er
ſein Leben gewidmet, noch vollendet ſehen kann. Der
Kanzler aber, den Gott uns auch in ſeinem neuen Lebens-
jahre in Geſundheit erhalte, möge den Muth nicht ver
lieren: wer ausharrt, wird gekrönt!

Jhm, dem begeiſterten Vorkämpfer des Deutſchthums,
wird ſchließlich der Erfolg nicht fehlen nach langer
Ebbe die Hochfluth des nationalen Gedankens wieder
in Fluß zu bringen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die Sozialiſtendebatte im Reichtage gewinnt
diesmal ein ganz beſonderes Jntereſſe durch die gleich-
zeitigen Vorgänge in Belgien. Alle Redner, welche
am Dienstag geſprochen haben, nahmen darauf Bezug,
indem ſie entweder damit ihre Ausführungen motivirten
oder ſie als beziehungslos darzuſtellen ſuchten. Der Ab-
geordnete Bebel meinte ſogar, das ſei eine ganz gewöhn-
liche Revolte, die alle zwei oder drei Jahre vorkäme und
von den liberalen oder ultramontanen Bour-
geois angeſtiftet ſei. Eine ſo leichtherzige Auffaſſung
dieſer ſchrecklichen Vorgänge können ſich freilich nur die
Verehrer der Pariſer Commune erlauben! Wir möchten
lieber auf die Worte des Miniſters von Puttkamer
zurückgreifen, welcher wohl mit vollſtem Rechte ſagte, daß
die belgiſche Regierung im Kampfe für die
öffentliche Ordnung Europas ſtehe. Es machte
einen beſonderen, tief ergreifenden Eindruck, als derſelbe
Miniſter nach einer ausführlichen Schilderung der Sachlage
und der Abſichten der verbündeten Regierungen mit er-
hobener Stimme ſagte, der Kaiſer habe ihm aus-
drücklich befohlen, dem Hauſe mitzutheilen,
daß ihm am Abende ſeines Lebens kein herberer
Schmerz bereitet werden könne, als wenn die
deutſche Volksvertretung ihn bei dem Werke
aget artung des inneren Friedens im Stiche
ließe!

Mehr als alle Worte, Citate, Argumente und Reden,
die ſonſt noch heute im Reichstage vorgebracht worden
ſind, charakteriſirt dieſer kurze Ausſpruch auf das
ſchlagendſte die gegenwärtige Lage. Der Kaiſer, der unſer
Vaterland ſo feſt zuſammengefügt hat, deſſen Perſon und
deſſen Streben für ſo lange Jahre die feſte Garantie
ſteten Friedens nach Außen und Jnnen geweſen iſt, muß
ſeine warnende Stimme erheben, um dem ungemeſſenen
Ehrgeiz, der nichts ſcheuenden Jntriguenpolitik der
Fraktionen und Parteien ein Ziel zu ſetzen, um die
deutſche Volksvertretung auf Dasjenige hinzuweiſen, worauf
es vor allen Dingen ankommt. Daß ein ſolcher Ausſpruch
im Volke ſeine Wirkung nicht verfehlen wird, davon ſind
wir feſt überzeugt; traurig iſt es aber, daß die deutſche
Volksvertretung ſchon ſo weit aus der richtigen Bahn ab-
gewichen iſt, daß ihr eine ſolche Warnung und Auffor-
derung zu Theil werden mußte. Dahin iſt man leider ge-
kommen, weil die Majorität des Reichstages über dem
Betreiben kleinlicher Fraktionsint-reſſen es verſäumt, das
Wohl des Ganzen ins Auge zu faſſen; weil ſie ſich unter
Anderem auch in den Dienſt von Parteiführern geſt llt
hat, welche ſich die Zerbröckelung des in heißem
Ringen geſchaffenen We kes zur Lebensaufgabe geſtellt
haben.g Man vraucht wohl kaum hinzuzufügen, daß Herr
Windthorſt unter dieſen Umſtänden, ſo leicht ihm auch
ſonſt die Behandlung und Bearbeitung des Reichetages
wird, mit beſonderen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte.

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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Zwiſchen dem berechtigten Verlangen der verbündeten Re
gierungen und dem ungeſtümen Begehren ſeiner ſonſtigen
Freunde und Bundesgenoſſen, der Sozialdemokraten, ſich
hindurch zu winden: das iſt allerdings eine ſchwere Auf-
gabe. Wir folgen ihm nicht auf ſeinen Schlangenpfaden;
wir bemerken nur, daß der Eventualantrag Hertling auf
eine zweijährige Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes un-
gefähr ſeinen Zielpunkt anzudeuten ſcheint. Jm Uebrigen
ſprach er viel von Belgien, Culturkampf und ſogar von
der böſen Freimaurerei, die ſeiner Meinung nach alles
Unheil in Belgien verſchuldet hat. Daß er dafür von
rechts und Unks mit ſchallendem Gelächter begrüßt wurde,
darf ihn nicht Wunder nehmen. Er ermahnte die ver-
bündeten Regierungen, die Geſchäfte mit Weisheit und
Verſtand ſo zu leiten, daß ſich kein Widerſtand, kein
Kampf dagegen ergebe; hat er damit vielleicht auch gleich
zeitig ein Rezept für ſeine eigene Parlamentspolitik geben
wollen

Die Arbeiterſchutz-Commiſſion des Reichstaas ſetzte
am Dienstag die Berathung der auf das Verbot der Arbeiten
in gewiſſen Jnduſtrieziveigen gerichteten Anträge fort, ohne ſie
zu Ende zu bringen. An der Debatte betheiligten ſich die Abgg.
Brömel, Kalle, Merbach, welche gegen den Antrag Dr. Lieber
ſprachen, während Abg. Dietz den ſozialdemokratiſchen Antrag
und Abg. Stötzel den Antrag Dr. Lieber empfahl. Aog. Broemel
brachte zum ſozialdemokratiſchen Antrag das Awendement ein:
„Auch dürfen Arbeiterinnen jeglichen Alters unter Tag nicht
beſchäftigt werden. Geh. Rath Lohmann griff wiederholt in
die Debatte ein und beſeichnete es als ſehr bedenklich, Arbei-
terinnen von der Beſchäftigung in beſtimmten Jnduſtrien allge-
mein auszuſchließen, da man damit auch Arbeiterinnen träfe,
die man gar nicht treffen wolle, und Beſchäftigungen, welche für
Arbeite innen gar nicht als nachtheili x oder bedenklich angeſehen
werden könnten. Um eine genauere Prüfung eintreten zu laſſen
über die etwa unangemeſſene Beſchäftigung von Arbeiterinnen,
ſeien die Fabrikinſpectoren angewieſen worden, für dieſes Jahr
beſonders darauf zu achten, inwieweit, abgeſehen von der Nacht-
arbeit, Arbeiterinnen mit Arbeiten beſchäftigt ſeien, die geſund-
heitlich oder ſittlich als für ſie nachtheilig zu erachten ſeien.

Die Vorſchläge, welche von den verbündeten Regier
ungen zur Erſetzung des mit dem 1. Auguſt d. J. ab-
laufenden Proviſoriums durch eine definitive Neure-
gelung der Zuckerſteuer gemacht waren, haben die
Zuſtimmung des Reichetags nicht gefunden. Ebenſowenig
aber haben auch die Abänderungsvorſchläge der Kommiſ-
ſion, noch irgend eine andere Modalität der Beſteuerung
des Zuckers eine Mehrheit auf ſich vereinigt. Dieſes völlig
negative Ergebniß der Einzelberathung des Reichstags iſt
um ſo unerfreulicher, als der bevorſtehende Ablauf der zur
Zeit beſtehenden proviſoriſchen Regelung zu einer poſitiven
Beſchlußfaſſung unbedingt nöthigt.

Was dieſe ſelbſt anlangt, ſo würden die bezüglichen
Beſtrebungen ſich um ſo mehr auf dem Boden der Ma-
terialſteuer zu bewegen haben, als eine prinzipielle
Abweichung von dieſer Grundlage auch im Reichstage
nicht ernſtlich in Frage gekommen iſt. Auf dieſer Grund-
lage kann entweder, wie die Regierung vorſchlug, eine
definitive Neuordnang der Steuer oder in Ermangelung
einer Einigung über eine ſolche ein neues Proviſorium
unter Vorbehalt ſpäterer definitiver Regelung herbeigeführt
werden. Den Jntereſſen der Zuckerinduſtrie, über deren
Haupt das Damwmoklesſchwert einer anderweiten Beſteuerung
nunmehr ſchon ſeit Jahren ſchwebt, würde durch eine end-
liche abſchließende Geſetzgebung ohne Zweifel in
höherem Grade gedient ſein, als durch den weiteren Auf-
ſchub dieſer Maßregel und die Schaffung eines neuen
Zviſchen-Zuſtandes. Sicherheit darüber, weſche Art und
Höhe der Steuer ihr bevorſteht, iſt für die Jnduſtrie ein
dringendſtes Bedürfniß Beunruhigung und Störung der
Geſchäftsgebahrung wü, den andernfalls nicht zu vermeiden
ſein. Will man dieſe Uebelſtände hintanhalten, ſo wird
es ſich empfehlen, einen Mittelweg zwiſchen der Regier-
ungsrorlage und denjenigen Vorſchlägen, welche eine den

s

Raphael Santi.
(Fortſetzung).

Wahrſcheinlich im Jahre 1503 malte der damals
30jährige Raphael die jetzt in der Eremitage zu St. Pe-
ten burg befindliche Madonna Conneſtabila (Nr. 6),
ein kleines Bildchen von nur 17 em Durchmeſſer.
ſelbe iſt in der gegenwärtig hier ausgeſtellten Sammlung
durch einen hübſchen Kupferſtich vertreten. Wir erblicken

hier die Jungfrau in einer Frühlingslandſchaft wandelnd;
it beiden Händen halt ſie den Gottesſohn ſo vor ſich,de ſie mit dem rechten Arm des Kindes Oberkörper

ſtützt, während die Hand ein kleines Andachtébuch hält,
in welches das Kind neugierig hineinſchaut und Luſt zeigt,
darin zu blättern. Wir haben hier eine menſchlich wahre
Auffaſſung in graziöſer, abgerundeter Darſtellung.

Jm folgenden Jahre vollen ete der Künſtler ein die
Trauung der Maria darſtellendes Altarbild (Nr. 133).
Vor einem prachtvollen Tempelbau ſehen wir den Hohen-
prieſter, welcher Braut und Bräutigam verbindet, wäh-
rend rechts fünf Jünglinge, links fünf Jungfrauen das
Gefolge bilden. Auch der abgewieſene Freier, der ſeinen
trocken gebliebenen Stab zerbricht, bildet eine lebensvolle,
charakteriſtiſche Figur.

Zwei Pendants, welche ſich zur Zeit in der Galerie
es Louvr befinden, fertigte Raphael in ſeinem Heimaths-
rte für den Herzog von Urbino an: den heiligen

Georg mit dem Schwert (Nr. 134) und den kleinen
Exzengel Michael (Nr. 136). Auf dem erſteren Bilde
ſprengt der heilige Georg geharniſcht auf einem Schimmel

her nachdem die Lanze zerbrochen iſt, drinet er mit

Das

dem Schwert auf das Ungethüm ein. Auf dem zweiten kämpft
der Erzengel Michael in goldener Rüſtung, einzig ſeiner
hohen Miſſion und dem Kreuzeszeichen auf ſeinem Schilde
vertrauend gegen den mächtigen Feind der Menſchheit an,
um ihn in den Abgrund zu ſtoßen; für die kleinen Unge-
thüme, welche dem Kampfe als Zeugen anwohnen, bedeutet
das Unterliegen Jhres Herrn ebenfalls den Urtergang.
Jn ſtürmiſch bewegter Handlung ſchildert der Maler den
ewigen Kampf zwiſchen Licht und Finſterniß, Seligkeit
und Verworfenheit. Bei aller Bewegung aber bleibt doch
das Maß des Formgeſetzes bewahrt.

Dies dürften die hauptſächlichſten Bilder der ſoge-
nannten Peruginenſiſchen Periode ſein.

Jm Jahre 1504 ſiedelte der Meiſter nach Florenz
über, wo ihn Perugino in die Künſtlerkreiſe einführte.
Hier fand er auch Gelegenheit, ſich im Portraitiren zu
verſuchen, da ſich Angelo und Maddalena Doni
(Nr. 89 und 90) von ihm malen ließen. Beide Bilder,
die ſich jetzt in der Gallerie Pitti zu Florenz befinden,
haben durch Reinigen leider ſtark gelitten, was auch auf
den Photographien leicht erkennbar iſt; ſie ſind aber er-
ſichtlich vom Meiſter mit Fleiß und Liebe ausgeführt

worden. W.Auch während der Florentiniſchen Periode iſt eine
größere Anzahl von Madonnenbildern entſtanden, zwiſchen
denen große Altarbilder als wichtige Markfteine erſcheinen.
Zunächſt iſt zu nennen die Madonna del Granduca
(Nr. 8). Von einem ganz dunklen Hintergrunde hebt ſich
auf dieſem Bilde Maria mit dem Kinde wie eine himm-
liſche Erſcheinung ab. Die liebliche Gruppe iſt gerade

durch ihre Einfachheit von ganz beſonderem Reiz. Wahr-
haft entzückend iſt das ebenſo edle als zarte, jungfräuliche
Geſicht der Maria, an die ſich das liebreizende Chriſtkind
leiſe anſchmiegt. Der erſte Entwurf zu dem Bilde,
welches als Oval gedacht war, iſt wohl die in Nr. 9 re
producirte Skizze. Das Bild hat ſeinen Namen daher
erhalten, daß der Großherzog Ferdinand III. von Tos-
cang daſſelbe ſtets mit ſich führte, nachdem er es von
einem Händler erworben, der dafür an eine arme Wittwe,
die den Werth dieſes Schatzes nicht kannte, 12 Skudi
(etwa 50 .4) gezahlt hatte.

Bei der in Berlin befindlichen Madonna Terra-
nuova (Nr. 10) iſt beſonders die ſchöne Gruppirung zu
bewundern. Die bis zu den Füßen ſichtbvare Jungfrau, welche
in einer Landſchaft ſitzt, hält das nackte Chriſtkind im Schooße.
Jhm reicht auf der linken Seite ein Kind mit einem Kreuzſtock

ein Schiiftband hin, welches die Worte: Ecce agnus dei
zeigt. Das Chriſtkind faſſt dieſes mit beiden Händen. Ein
zweites Kind, welches bewundernd zu dem Heiland auf-
ſchaut, leynt ſich rechts an die Kne der Madonna.

Nehmen wir noch die Madonna des Hauſes
Orleans (Nr. 29) hinzu welche höchſtwahrſcheinlich auch
in dieſe Zeit zu ſetzen iſt, ſo wird uns beim Ueberblicken
dieſer Reihe von Madonnen auffallen, daß Raphael mit
dem Wachsthum ſeiner Kunſt auch das Höttliche Kind
körperlich wachſen lätzt. Die Madonna ſitzt hier im Haus-
kleide in einem Gemache und hält das nackte Kind auf dem
Schooß, welches, munter aus dem Bilde herausſchauend,
ſich am Bruſtſaum des Kleides ſeiner Mutter hält.

(Foriſetzung folgt.



ein ſolcher Vermittlungsvorſchlag würde ſich beiſpiels
weiſe die Beſtimmung darſtellen, daß die Rüben-
ſteuer für die nächſten 2 Jahre auf 1,70 Mark
für den Doppelzentner, von da ab auf 1,80
Mark unter Beibehaltung der Bonifikation nach
der Regierungsvorlage feſtgeſetzt wird. Es
würden dadurch die Jntereſſen der Produktion,
welcher bei der gegenwärtigen ungünſtigen Konjunktur ein
längerer Zeitraum zur Einrichtung mit dem definitiven
Satze von Werth iſt, mit denen des finanziellen
en der Steuer ſich in Einklang ſetzen
aſſen.

Der Bundesrath hatte am 5. November v. J.
einen Beſchluß gefaßt, welcher der Gefährdung militäriſcher
Pulvertransporte vorbeugen ſollte. Die Miniſter für
Handel und Gewerbe und für Jnneres haben zur
Ausführung dieſes Beſchluſſes für Oſtpreußen, Weſt-
preußen, Brandenburg, Pommern, Schleſien, Sachſen,
Hannover, Sigmaringen auf Grund des Geſetzes über
die allgemeine Landesverwaltung folgende Polizeiverord-
nung erlaſſen:

Die Begleit-Commandos militairiſcher Pulvertransporte
haben Behufs Verhütung der Gefährdung der Transvporte die
ihnen begeanenden Wagenfübrer, Schiffsführer, Reiter und
ſonſtige Perſonen zu den je nach Umſtänden erforderlichen Hand
lungen oder Unterlaſſungen insbeſondere zu langſamem Vor-
beipaſſiren oder Ausweichen, zum Unterlaſſen von Tabakrauchen,
zum Auslöſchen von Feuer aufzufordern. Wer ſolcher Aufforderung nicht ungeſäumt Folge leiſtet, wird unbeſchadet des
nöthigenfalls zur Anwendung zu bringenden unmittelbaren
Zwanges nach 8 367 Nr. 5 beſtraft.

Das Jnſtitut der Rentengüter, welches durch
die Beſchlüſſe der Commiſſion in das Coloniſations-
geſetz für die polniſchen Gebiete eingeführt worden,
hat vielfach Widerſpruch und Bedenken hervorgerufen. Es
mögen daher aus dem jetzt vorliegenden Bericht der Com-
miſſion einige bei Einbringen dieſes Vorſchlags maßgebende
Geſichtspunkte angeführt werden: Wenn man ſich ent
ſchließt, unter Aufwendung erheblicher Staatsmittel land
wirthſchaftliche Stellen neu zu errichten, um damit in den
beiden Provinzen die deutſche Coloniſation zu fördern, ſo
muß vor Allem die Dauer des Zuſtandes, welcher auf
dieſem Wege zum Wohle des Ganzen geſchaffen werden
ſoll, gewährleiſtet ſein. Der freie Verkauf der Stelle
bietet dieſe Gewähr nur in geringem Maße; denn der
Verkäufer begiebt ſich jeder Einwirkung auf den zukünf-
tigen Fortbeſtand des Gutes. Zwar wird dieſe Art der
Ueberlaſſung für gewiſſe Zwecke und unter gewiſſen Vor
ausſetzungen unbedenklich zur Anwendung kommen können;
häufig aber wird ſie ungeeignet ſein, weil ſich auf dieſem
Wege die erſtrebten Zielpunkte nicht erreichen laſſen und
ſich durch beſondere Verträge nur unvollkommen die Ge
fahr beſeitigen läßt, daß die neugeſchaffenen und zur
dauernden Erhaltung beſtimmten Stellen zur Parzellirung
oder Einverleibung in andere Güter wieder verſchwinden
oder Gegenſtände der Spekulation werden. Auch die Form
der Zeitpacht entſpricht dem angegebenen Zwecke nicht ge
nügend. Kein anderes Rechtsinſtitut kommt da-
gegen den Zielen dieſer Vorlage ſo vollkommen
entgegen, als das Jnſtitut der Rentengüter.
Während es die Möglichkeit bietet, den mühſam geſchaffe-
nen Zuſtand im Wege vertragsmäßiger Abmachungen
dauernd zu erhalten, eröffnet es gleichzeitig dem kleinen
Landwirth und Arbeiter die Ausſicht, ohne Aufwendung
größerer Capitalien in den Beſitz eines Grundeigenthums
zu gelangen, welches für ihn bei fleißiger Bewirthſchaftung
die Quelle dauernden Wohlſtandes werden wird. Mit
dem Ausdruck „Rentengut“ wird eine ſolche Beſitzung ver
ſtanden, bei deren Uebertragung zu Eigenthum der Er-
werber die Zahlung einer feſten Geldrente vertragsmäßig
übernimmt. Das Jnſtitut kennzeichnet ſich dadurch, daß
es den Betheiligten geſtattet ſein ſoll, innerhalb der von
dem Geſetze gezogenen Schranken durch freie Vereinbarung
dem jeweiligen Beſitzer gewiſſe Einſchränkungen in der
Verfügung über das Gut aufzuerlegen und die Ablösbar-
keit der Rente von der beiderſeitigen Zuſtimmung abhängig
zu machen.

Ausland.
Britiſches Reich. Nachdem die beiden Hauptgegner

der iriſchen Reformpläne Gladſtones, Mr. Cham-
berlain und Mr. Trevelyan, aus dem Cabinet
geſchieden ſind, hat Gladſtone es für unnöthig erachtet,
die urſprünglich beabſichtigte Einſchränkung ſeiner Reform-
ideen beizubehalten. Nach wie vor denkt er nicht nur
an die Gewährung eines beſonderen Parlaments, ſondern
auch an die Auskaufung der Großgrundbeſitzer. Wie er
dieſe Reform ins Wert zu ſetzen beabſichtigt, wird min
am 8. April erfahren, an welchem Tage die betreffenden
Entwürfe dem Parlament vorgelegt werden ſollen. Am
12. wird der Entwurf über die Auskaufung der Grund-
beſitzer folgen. Man weiß, daß eine große Anzahl von
Parteimitgliedern dieſen Neuerungen widerſtrebt und ſich
in eine unangenehme Zwangslage verſetzt ſehen wird, aus
der ſie ſich nur durch den Austritt aus der Partei werden
retten können nichtsdeſtoweniger beharrt aber Gladſtone
auf ſeinem Vorhaben, und da man ſeine Eigenſinnigkeit
kennt, wird er daſſelbe auch trotz aller Warnungen aus-
führen. Niemand bezweifelt aber, daß er damit ſeine
Partei aufs Bedenklichſte erſchüttern werde. Die deutſchen
Klingen ſind am 25. wieder im Unterhauſe zur Sprache
gebracht worden. Nach den Auseinanderſetzungen des
Kriegsmiviſters Sir Campbell-Bannermann verhält es ſich
damit folgendermaßen

„Das Säbelgeſchäft“ ſo erklärte er „iſt ungemein un-
bedeutend, denn ſeit Jahren gab es überhaupt nur zwei Säbel-
fabrikanten in England. Von dieſen arbeitete der eine ſich ab
ind gab das Geſchäft auf, und ſeitdem blieb nur ein Einziger
übrig, welcher zudem nur ein kleiner Fabrikant und wenige
Klingen zu liefern im Stande war. Aber nicht allein war das
ganze Säbelgeſchäft unbedeutend, ſondern die techniſchen Kräfte
deſſelben beſchränkten ſich auf ein bis zwei Perſonen. Jener
Säbelfabrikant nun ward von der Regierung mit größtmöglicher
Lieferung von Klingen betraut; der Reſt wurde im Auslande
veſtellt. Aber ſchon nach wenigen Monaten kam der Fabrikant
mit dem Hut in der Hand ins Kriegsminiſterium erklärte ſich
der Beſtellung nicht gewachſen und bat um die Erlaubniß, die
britiſchen Klingen durch auswärtige zu erſetzen.“

Das iſt die wahre Geſchichte der deutſchen Klingen,
die in England Eingang fanden und welche zur Zeit den
Vertretern engliſcher Blätter im Auslande grimmige Ar-
tikel gegen den deutſchen Wettbewerb ablockten. Campbell-
Bannermann fügte hinzu, daß das engliſche Kriegsamt

nur die Gegenſtände im Auslande beſtelle, die in England
nicht erzeugt würden, und das iſt bei einem freihänd-
leriſchen Lande wie England doch viel weniger auffallend
als irgendwo ſonſt.

Dänemarck. Der Verfaſſungsſtreit, der bereits
ſeit 12 Jahren Dänemarks Kräfte lähmt, währt fort und
hat neuerdings die Regierung zur abermaligen Anwendung
des Auskunftsmittels, ein ſelbſtſtändiges Budget ohne Ge-
nehmigung der Kammern den Staatsausgaben zu Grunde
zu legen, genöthigt. Die Regierung wird ermächtigt, noth-wendige Ausgaben, jedoch ne Ueberſchreitung der beiden

Abtheilungen des Reichstags vorgelegten, vom Folkething
aber zurückgewieſenen Budgetpropoſitionen pro 1886,87,
aus der Staatskaſſe zu beſtreiten und die beſtehenden
Steuern zu erheben. Motivirt wird der Erlaß des Pro
viſoriums durch die Weigerung des Folkethings, die zur
Führung des Staatshaushalts erforderlichen Mittel zu
bewilligen. Von manchen Seiten wird der Regierung der
Vorwurf gemacht, ſie habe dieſe Maßregel ohne zwingende
Noth ins Werk geſetzt, weil ſie nicht abgewartet, was dieErſte Kammer über das Budget beſchleßen werde. Viel-

leicht hätte die Regierung dem Landething Gelegenheit
geben ſollen, mit dem Folkething wegen des Budgets zu
verhandeln, wie die Verfaſſung dies für den Fall vor-
ſchreibt, daß beide Reichestagsabtheilungen in ihren Bud-
getbeſchlüſſen nicht übereinſtimmen. Allerdings hatte das
Folkething die Budgetvorlage bei Seite gelegt, aber es
nahm die Berathung derſelben vor Schluß der Reichs-
tagsſeſſion zu Anfang Februar wieder auf. Genug, es
ſind thatſächlich in dieſem Jahre nicht alle verfaſſunzs
mäßigen Mittel erſchöpft worden, um rechtzeitig (bis Ende
dieſes Monats) ein ordentliches Budget zu Stande zu
bringen. Der Verdacht, daß die Regierung abſichtlich die
Beendigung der Budgetberathungen verhindert hat, um
freie Hand in Bezug auf die Ausführung der von ihr
projektirten und beantragten Feſtungsanlagen zu haben,
wird dadurch beſtärkt, daß ſelbſt das Landsthing die im
Budget geforderten außerord ntlichen Ausgaben zu Landes-
vertheidigungszwecken nicht unweſentlich reduzirte, und daß
gegenwärtig mit aller Kraft zur Ausführung des Kopen-
hagener Befeſtigungsplanes geſchritten wird. Daß die
Summen, welche dieſe Anlagen koſten, zu den „noth-
wendigen“ Ausgaben zu zählen ſind, welche zu beſtreiten
die Regierung durch das vom König dekretirte proviſoriſche
Budget ermächtigt wird, dürfte man doch wohl kaum be-
haupten wollen. Die Miniſteranklage iſt der einzige ver-
faſſungsmäßige Weg, der dem Folkething zur Ermittelung
darüber offen ſteht, ob das Miniſterium die Verfaſſung
verletzt hat oder nicht, und dieſer Weg wird allem An
ſcheine nach in nächſter Reichstagsſeſſion (kommenden
Herbſt) von der Majorität des Folkethings beſchritten
werden. Selbſt die Anhänger des Miniſteriums wünſchen
die Anklage, denn ſie hilft unter allen Umſtänden über
den todten Punkt hinweg.

Balkan- Halbinſel. Um die günſtige Wendung in
der Orientfrage herbeizuführen, welche ſich Europa von
der Annahme des Abkommens von Konſtantinopel durch
den Fürſten Alexander verſpricht, haben die in Sofia be-
glaubigten Vertreter der Mächte nochmals dahin zielende
Schritte bei dem Fürſten unternommen, deren Erfolg ab-
gewartet werden muß. Wie im heutigen Hauptblatt tele-
graphiſch gemeldet iſt, ſoll in Sofia ein Miniſterrath zu
ſammentreten, um ein entſcheidendes Votum abzugeben,
da ſich Fürſt Alexander bis zum letzten Augenblick
ſträubt, die Wiederherſtellung des ruſſiſchen Einfluſſes in
Bulgarien-Rumelien anzuerkennen. Da indeſſen die Mächte
ſich nunmehr auf die Seite Rußlands geſtellt haben, ſo
wird er ſchließlich ſich der Uebermacht beugen müſſen.

Als beſonnener Staatsmann, wie er ſich ſtets gezeigt
hat, muß Fürſt Alexander ſich ſagen, daß er einſeitig von
ſich aus eine ſolche Löſung der bulgariſchen Frage, wie
ſie den nationalen Heißſpornen ſeines Volkes und vielleicht
ihm ſelbſt als letztes Ziel ſeiner Politik vorſchweben mag,
jetzt unter keinen Umſtänden bewirken kann, er muß ſich
ſagen, daß er auf unabſehbare Zeit des Wohlwollens der
Mächte bedarf, um die bevorzugte Stellung, die ihm die
Ereigniſſe des letzten Halbjahres auf der Balkanhalbinſel
verliehen, zu behaupten und zu befeſtigen. Sowohl Er-
wäqungen allgemeiner als beſonderer Natur legen ihm
daher die Befolgung einer Politik weiſer Mäßigung nahe,
deren Früchte zu gleichen Theilen ſeinem eigenen wie dem
europäiſchen Geſammtintereſſe zu Gute kommen müßten.
Jm anderen Falle möchte er aber wohl kaum ſich dem
Vorwurfe entziehen können, den Trieben perſönlichen Ehr-
geizes mehr gehorcht zu haben, als den Eingebungen und
Bedürfniſſen einer geſunden Realpolitik. Letztere hegt eine
natürliche Abneigung, um eines relativ geringfügigen
Zweckes willen ein va-banque-Spiel zu wagen. Wir
dürfen daher an der Hoffnung feſthalten, daß in Sofia
die Rathſchläge der Mächte obſiegen werden.

Die griechiſche Regierung hat die Kammer zum
2. April d. J. einberufen, um ihr neue Vorlagen zu
Rüſtungszwecken zu unterbreiten. 20000 Mann Re-
ſerven ſind zum 4 April überdies ſchon einberufen. Die
vereinigten großmächtlichen Flotten aber liegen unbeweglich
in der Sudabai und ſehen dieſem gefährlichen Treiben
zu, als ob nichts geſchehen wäre oder geſchehen ſollte. Wie
das zuſammenbängt, entzieht ſich unſerer Kenntniß. Daß
es aber nicht Wunder nehmen kann, wenn unter dieſen
Umſtänden immer wieder Gerüchte von thatſächlich vor-
handener weitgehender Meinungsverſchiedenheit umgehen
und Glauben finden, iſt gewiß. Wenn die großmächt-
lichen Flotten Griechenland nicht daran hiudern können,
die Türken anzugreifen, dann wäre es vielleicht beſſer
geweſen, ſie garnicht zuſammen kommen zu laſſen. Bei
alledem wollen wir mit einem endgiltigen Urtheil noch
zurückhalten.

Die großartige Arbeiterbewegung in
den Vereinigten Staaten von Nordamerika
ſcheint vorerſt in äußerlich ruhiger Form zu verlaufen. Die
Arbeiter haben die Erfahrung gemacht, daß ſie bei feſtem
Zuſammenhalten ihre Forderungen meiſt durchſetzen und
laſſen ſich deshalb zu Ruheſtörungen im Ganzen und Großen
noch nicht fortreißen; einzelne Ausſchreitungen, wie ſie
z. B. in Miſſouri vorgekommen ſind, beweiſen nichts
dagegen. Die Fürſorge der Unternehmer für die Arbeiter
iſt in Amerika nicht beſſer als in Belgien; allein das

Amerika.

Land bietet mehr Raum, der Einzelne kann ſich, wern es
ihm in dem einen erufe nicht gefällt, leichter einen
anderen wählen, als dies in dem kleinen und bevölkerten
Lande möglich iſt. Daher der geringere Grad von Span-
nung und Erbitterung. An ſich iſt das in den Vereinigten
Staaten ſchon jetzt ungeheuer ausgebildete kapitaliſtiſche
Monopolſyſtem der Ausbildung der ſozialen Gegen
ſätze und des Klaſſenhaſſes aber ſo günſtig als möglich.
Daß die Zuſtände dort mit der Zeit einen noch bösartige-
ren Charakter annehmen werden als in Europa, erſcheint
deshalb durchaus nicht ausgeſchloſſen. Bei zunehmender
Bevölkerung ſtehen furchtbare Zuſammenſtöße unzweifel-
haft bevor. Für den Augenblick aber läßt ſich aus den
angegebenen Gründen meiſtens noch ein Ausgleich finden.

Die zu Caräcas erſcheinende Zeitung „La Nation“
vom 5. März d. J. veröffentlicht ein mit Zuſtimmung des
Conſejo Federal erlaſſenes Dekcret der venezuelaniſchen
Regierung vom gleichen Tage, durch welches das
Zollamt von Maracaibo aus der Stadt gleichen
Namens nach dem an der Meerenge zwiſchen Golf und
See von Maracaibo belegenen Fort San Carlos ver
legt wird. Für die aus Europa kommenden Schiffe
mit für Maracaibo beſtimmten Waaren tritt die Ab
fertigung in dem neu errichteten Zollamt 60 Tage nach
dem Erlaß des Dekrets in Wirkſamkeit.

Dermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 30. März.

König Karl von Württemberg, welcher wegen
leidender Geſundheit mit ſeiner hohen Gemahlin in Nizza
verweilt, hat den Ouerhofmeiſter Freiherrn von Thumb-
Neuburg mit ſeiner Stellvertretung bei der Hochzeitsfeier
des präſumtiven Thronfolgers Prinzen Wilhelm, welche
am 8. April in Bückeburg ſtattfindet, beauftragt. Man
ſieht der Rückkehr der Königin von Nizza nach Stuttgart
um Oſtern entgegen, während der Aufenthalt des Königs
im Süden bis in den Mai hinein dauern dürfte. Etwa
am 18. April wird das neuvermählte Prinzenpaar ſeinen
Einzug in Stuttgart halten. Demſelben wird von dem
dortigen durch ſeine gediegenen Leiſtungen auch auswärts
bekannten Liederkranz ein Ständchen gebracht werden.
Von Offizieren wird zu Ehren deſſelben nach Oſtern ein
Reiterfeſt, bei welchem hiſtoriſche Scenen aus der Zeit
des Herzogs Ulrich zur Ausführung kommen, veranſtaltet
werden. Außerdem wird die Stadtgartengeſellſchaft ein
Feſt geben.

Die Trauerfeier für Dr. Julian Schmidt fand
am Dienstag Mittag 12 Uhr in der Wohnung des Ent-
ſchlafenen, Schillſtraße 14, ſtatt. Den hier aufgebahrten
Sarg ſchmückten zahlreiche Kränze, welche die Mitglieder
der Berliner Preſſe, die Redaktion der „National-Zeitung“
u. A. gewidmet hatten. Die zahlreiche Trauerverſammlung
ſetzte ſich aus Notabilitäten der Berliner Gelehrten- und
Schriftſtellerwelt zuſammen. Conſiſtorialrath Profeſſor
Dr. Weiß hielt am Sarge die Gedächtnißrede. Bei der
Ueberführung der Leiche zum Matthäikirchhofe gingen
Schüler der oberen Klaſſen des Louiſenſtädtiſchen Real
gymna ums mit florumhüllten Marſchallſtäben zu beiden
Seiten des Sarges.

Die Zwergin Kate Towſaud, welche unter dem
Namen „Frau Marquiſe“ in ganz Europa bekannt iſt,
ſtarb am 15. d. M. in Sheffield. Auf ihrem Schmer-
zenslager begann Kate, die ein Alter von ſiebenundzwanzig
Jahren erreicht hat, gleich einem Kinde zu weinen, als
man ihr ſagte, daß es für ſie keine Rettung gebe. Sie
ſetzte ſodann in folgenden Worten ihren letzten Willen auf:
„Meine Kleider, meine Wäſche ſind auch für die kleinſten
Kinder zu klein; damit jedoch arme Mädchen eine Freude
davon haben ſollen, beſtimme ich die Summe von zehn
Pfund Sterling für zwanzig Puppen meiner Größe, die
mit meiner Garderobe bekleidet und an die Waiſenhäuſer
vertheilt werden ſollen.“ Jn herzzerreißenden Worten
erbat ſich die Marquiſe das Verſprechen, daß nicht ein
Mann ihren Sarg unter dem Arme hinaustragen möge
und beſtand darauf, einen Wagen beigeſtellt zu erhalten.

Eine außerordentliche Wette wurde kürzlich in
Dublin zum Austrage gebracht. Dort war nämiich ein
gewiſſer Roſſini. ein Akrobat aus dem Ginnet'ſchen Cireus,
eine Wette von 20 Pfd. Sterl. eingegangen, daß er ſchneller
auf Stelzen gehen werde, als ſich die Wagen auf der
Pferdebahn fortbewegen. Roſſini erſchien auf Stelzen von
20 Fuß Höhe und das Wettrennen begann. Bald hatte
er den Straßenbahnwagen überholt und behauptete auch
ſein Feld eine längere Strecke, als eine ſeiner Stelzen in
der gedrängt vollen Straße mit irgend einem Hinderniß
in Berührung kam, in Folge deſſen er ſtürzte und ſich
wegen der bedeutenden Höhe des Falles nicht unerheb
lich verletzte.

Parlamentariſche Mittheilungen.
Bezüglich der Parteiverhältniſſe im Herrenhauſe

bemerkt der officiöſe Berichterſtatter der „Cöla. Ztg.,“ daß die
Nachricht, der mit der Abgabe der kirchenpolitiſchen Erklärung
beauftragte Prinz Carolath ſei Mitglied der neuen conſervativen
Fraction, unrichtig iſt.

Fraction,“ welche ſich neben der conſervativen Fraction Stahl
bildete. Jhr gehören außer verſchiedenen Ariſtokraten wie dem
Herzog von Ratibor, den Fürſten Hohenlohe, Hatzfeldt, Salm
Reifferſcheid, Carolath faſt ſämmtliche durch Allerhöchſtes Ver
trauen berufene Mitglieder des Herrerhauſes, faſt alle Vertreter
der Univerſitäten und Stätte an. Aus dieſer Fraction
ſind in die kirchen politiſche Com miſſion gewählt die
Mitglieder Adams, Beſeler, Dernburg, Fürſt Hatzfeldt-Trachen-

t „Er wie verſchiedene andere Ariſtokraten
ſind Mitglieder der ſeit etwa 13 Jahren beſtehenden neuen

berg. Meyer-Celle, Miquel, Oehlſchläger, Oſtermeier, v. Pfuel
und Graf Pückler-Schedlau, und von dieſer Fraction iſt auch
der Antrag auf Rückoerweiſung in die Commiſſion geſtellt und
die Erklärung abgegeben worden. Die jüngſt unter dem Namen
„Conſervative Fraction“ entſtandene Abzweigung aus der früheren

raction Stahl hat ſich nach wenigen Tagen mit den übrigen
Mitgliedern dieſer Fraction unter gemeinſamer Annahme des
Namens „ſconſervative Fraction“ wieder vereinigt. Aus dieſer
Fraction gebören der Commiſſion an die Herren Graf Brüdhl,
Graf zur Lippe, Fürſt Jſenburg-Birſtein, v. Kleiſt-Retzow,
v. Rochow, v. Schöning, die v. Manteuffel, v. Sole-
macherAntweiler und Graf Udo Stolberg, während Biſchof
Dr. Kopp keiner Froction angebört.“

Halle, den 31. März.
(Der Abdruck unſerer Local- Nachrichten iſt nur mi

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Wahl des Oberlehrers Profeſſors Dr. Ru

dolf Menge am Großherzoglich ſächſiſchen Gymnaſium
zu Eiſenach zum Oberlehrer an der lateiniſchen Haupt
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ſchule der Francke'ſchen Stiftungen zu Halle a. d. Saale
iſt unter Anerkennung des Profeſſortitels beſtätigt worden.

Der Silberarbeiter Fr. Haupt feiert morgen den
Tag, an welchem er vor 25 Jahren in das Walter ſche
Gold und Silberwaaen Geſchäft eintrat, in dem er ſeit
dem ununterbrochen thätig geweſen iſt. Seitens ſeiner
Collegen 2c. wird dem Jubilar eine Ovation bereitet
werden. Unſeres Wiſſens iſt dies das zweite derartige
Jubiläum, welches in dem genannten Geſchäfte vorge-
kommen.

Der hieſige Beziksverein des Preuß. Beamten-
Vereins hat in Erföllung ſeiner Aufgaben, die geiſtigen

und wirthſchaftlichen Jntereſſen der Beamten am hieſigen
Orte und den Geiſt der Zuſammengehörigkeit zu pflegen,
ſchon manche Einrichtungen getroffen, welche in immer
weiteren Kreiſen in dem Umſtande ihre Anerkennung finden,
daß der Verein in ſeiner Mitzliederzahl fortdauernd wächſt.
Um auch den Hinterbliebenen geſtorbener Beamten,

ſo wie den im Staatsdienſte beſchäftigten weiblichen
Perſonen die Theilnahme an einzelnen dieſer Einrichtungen
zu ermöglichen, namertlich ihnen auch bei Beſchaffung ihrer
Lebensbedürfniſſ diejnigen Erleichterungen zu gewähren,
welche für die Mitglieder durch Vrreinbarungen mit einer

größeren Anzahl von Geſchäftsleuten wegen Rabatt-
vewilligung erhofft werden, iſt in der letzten G neralver-
ſammlung dieſes Vereins beſchloſſen worden, daß auch die
Lehrerinnen, die im Staatsdienſte beſchäftigten
weiblichen Perſonen, die Wittwen geſtorbener Be
amten und hinterbliebene Töchter, letztere, wenn ſie einen
ſelbſtſtändigen Haushalt führen, als außerordentliche
Mitglieder aufgenommen werden können. Hierdurch iſt
dieſen Perſonen die Möglichkeit gegeben, an allen den-
jenigen Einrichtungen jeder Art theiinehmen zu können,
welche für die Angehörigen der ordentlichen Mitglieder
getroffen worden ſind oder noch getroffen werden. Bei
dem geringen jährlichen Beiträge von 50 Pf. und bei der
großen Anzahl ſolcher aufnahmefähigen Perſonen am hieſi zen
Orte iſt zu erwarten, daß der Verein, welcher jetzt ſchon
über 500 Mitglieder zählt, ſich zu einem anſehnlichen Mit
gliederbeſtande erweitern wird.

Zum Beſten der durch den langen Winter in
tiefe Noth gerathenen Arbeiterfamilien fand geſtern ein
unter Leitung des Herrn Concertmeiſters Rouſſeau im
„Neuen Theater“ hier veranſtaltetes Concert ſtatt,
zu welchem ihre Mitwirkung Frau Anna Lagemann
ebenfalls gütigſt zugeſagt hatte. Das Programm vot der
Abwechſelungen viel und ernteten die Spieler nach jeder
Pièce reichen Beifall. Beſonders warm wurde eine Se
renade für Streichinſtrumente von Moskowsky von dem
Auditorium aufge nommen. Was das finanzielle Ergebniß
des Abends betrifft, ſo glauben wir mit Rückſicht auf das
gut beſuchte Haus auf ein günſtiges ſchließen zu dürfen,
und dürfte mithin manche Thräne des Kummers und Elends
getrocknet werden.

Die Ziehung der 1. Klaſſe 174. Königlich
preußiſcher Klaſſenlotterie wird nach planmäßiger
Beſtimmung am 7. Avril d. J., früh 8 Uhr, ihren Anfang
nehmen. Das Einzählen der ſämmtlichen 95.000 Looſe-
nummern nebſt den 4000 Gewinnen gedachter 1. Klaſſe
wird ſchon am 6. April d. Js., Nachmittags 3 Uhr, durch
die Königlichen Ziehungskommiſſarien im Beiſein der dazu
beſonders aufgeforderten Lotteri Einnehmer Herren
Raehmel, Wulkow und Degmeier aus Rerlin, Kietzmann
aus Gneſen, Liebeskind aus Oels und Schoellhammer aus
Frankfurt a. O., öffentlich im Ziehungsſaal des Lotterie-
gebäudes ſtattfinden.

Behufs Verpachtung folgender den Franckeſchen
Stiftungen gehörigen Ackerſtücke ſtond geſtern Termin an.
Es gaben Beſtgebote gbh: 1) auf Plan Nr. 32 im Böll-
berger Felde von 14 Morgen 91 0-Ruthen Herr Oeconom
Schoch hier mit 495 2) auf Plan Nr 46 an der
Merſeburger Chauſſee von 15 Morgen 117 (JRuthen
Herr Oeconom Fuß hier mit 530 4; 3) auf Plan Nr. 33
im „Krienitz“, öſtliche Theile, von 42 Morgen 132!/,
(D-Ruthen Herr Landwirtih Schildt hier mit 1000 .4;
auf Plan Nr. 34 ebendaſelbſt, weſtliche Theile, von 82
Morgen 114 (7-Ruthen derſelbe mit 1700 .4; 4) auf
Plan Nr. 32 ebendaſelbſt von 51 Morgen 122/, Ruthen
Herr Rittergutspächter Handt in Beeſen a. E. mit 800
5) auf Plan Nr. 4 in Wörmlitzer Flur, der nördliche Theil,
von 50 Morgen 146 Ruthen Herr Oeconom Fuß hier
mit 800 auf Plan Nr. 4, der ſüdliche Theil, von 21
Morgen Herr Landwirth Schildt hier mit 300 .4; auf
beide Grundſtücke zuſammen Herr Oſconom Fuß hier mit
1450 6) auf Plan Nr. 12 in Hordorfer Mark von
16 Morgen 28 Ruthen Herr Gutsbeſitzer Tornack in
Mötzlich mit 625 .4. Der Zuſchlag bleibt bedingungs
gemäß vorbehalten.

Der ſchon mehrfach wegen verühter Betrügereien
vorbeſtrafte Kaufmann frühere Hülfsbremſer Otto
Tauchert von hier hat bis vorgeſtern mehrere Tage
in der Martinsgaſſe gewohnt und iſt, ohne Koſtgeld zu
bezahlen, bei Nacht und Nebel unter Mitnahme des Haus
und Stubenſchlüſſels verſchwunden. Dem Rentier
Theodor Brauer, Heinrichſtraße 1, waren tn letzter
Zeit verſchiedene ſeidene Tücher weggekommen und hatte
man Verdacht auf das Dienſtmädchen. Jetzt nun, wo das
Mädchen abziehen ſollte, durchſah man deren Koffer und
fand nicht nur 11 Stück ſeidene Tücher, ſondern noch viele
andere Schmuckgegenſtände, darunter einige Elfenbein-
broſchn und ein Kreuz, welche Gegenſtände ſämmtlich von
B. herrühren, darin vor. Die Diebſtähle hatte das Mäd-
chen ſchon vor Weihnachten begonnen. Am Freitag
den 26. d. Mts. hat ſich der Schneidergeſelle Robert
Günz aus Kl. Bielau aus ſeiner Schlafſtelle, gr. Klaus
ſtraße 7, unter Zurücklaſſung ſeiner ſämmtlichen Sachen
entfernt und iſt bis heute dahin nicht wieder zurückgekehrt.

Fuus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
Der Abdruck unſerer Original Correſrondenzen i nur mit

Quellenangabe geßattet

Bl. Löbejün, 29. März. (Leichenfund.) Jn dem
Steinbruch- bei Frößnitz, der jetzt vollſtändig mit Waſſer
angefüllt iſt, wurde geſtern ein unbekannter männlicher
Leichnam aufgefunden. Derſelbe gehörte einem Manne
aus dem Arbeiterſtande im Alter von etwa 50 Jahren
an. Jn den Kleidertaſchen befand ſich u. A. auch eine
alte ſilberne Spindeluhr mit Meſſingkapſel, welche mit
der Nummer 18 verſehen war. Die Leiche kann noch

nicht lange im Waſſer gelegen haben. Anſcheinend liegt
Selbſtmord vor.

rg. Delitzſch, 30. März. (Selbſtmord.) Geſtern
hat ſich der Bahnwärter Johann Friedrich Jentzſch hier-
ſelbſt in der Küche ſeiner Wohnung erhängt. Körperliche
Leiden und Nahrungsſorgen mögen wohl die Beweggründe
zum Selbſtmorde geweſen ſein.

Beeſenlaublingen, 29. März. (Wahlen). Bei
der heutigen Schulzen- und Schöppen Wahl wurde der
bieherige Schulze, Steinbruchsbeſitzer A. Mann, von der
Gemeindeverwaltung einſtimmig wiedergewählt. Ebenſo
wurden auch die bisherigen Schöppen, Koſſath W. Böhme
und Fleiſchermeiſter W. Grüneberg wied rgewählt.

G Bitterfeld, 30. März. (Einbruchsdiebſtahl).
Heute Morgen wurde in dem Materialwaarenladen des
Kaufmanns Mogk ein Einbruch verübt, bei welchem
der in der Nebenſtube befindliche Schreibſecretair mittelſt
eines Schlüſſels geöffnet und aus demſelben mehrere hun
dert Mark entwendet wurden. Der Dieb muß es nur auf
das Geld abgeſehen haben, denn die im unverſchloſſenen
offen ſtehenden Schreibpulte befindlichen koſtbaren Schmuck
gegenſtände fanden ſich noch ſämrntlich vor.

Nb. Naumburg, 30 März (Verhaftung.) Die
früheren Vorſtandémitglieder des Oſterfelder Vorſchuß-
vereins, Schloſſermeiſter Hering und Kaufmann Berger
daſelbſt, ſind verhaftet und in das hieſige Gefängniß über-
führt worden

Zahna, 29 März. (Unfug) Seit einiger Zeit
lenkten nächtiiche Abenteurer in hieſiger Stadt die all-
gemeine Aufmerkſamkeit auf ſich. Vor inigen Wochen
vermißten eines Sonntagmorgens verſchiedene Geſchäfts-
leute ihre Firmenſchilder, andere Einwohner waren ver-
wundert über die Entwendung ihrer Fenſterläden und die
Bewohner der Töpferſtraße hatten das Verſchwinden ihrer
Gartenthüren zu beklagen. Später wurden die Sachen
auf einen Handwagen geladen in dem kalten Bache an
der Bülziger Straße gefunden. Die Polizei entfaltete eine
rührige Thätigkeit, die Jndividuen ausfindig zu machen,
was ihr aber bis jetzt noch nich! gelungen iſt. Heute früh
bemerkte der Kaufmann Otto Friedrich und der Fabrikant
Hermann Friedrich, daß ihnen ihre vor den Hausthüren
placirten Ruhebänke geſtohlen waren. Die eine fand man
auf einem Apfelbaum des Rektor Gartens hängen, während
die andere im Gehöfte des Fieiſchers Karl Haberland auf-
gefunden wurde; außerdem war dem Ackerbürger Schrödter
in der Breitenſtraße die Hausthür derart verbarrikadirt,
daß derſelbe nur mit Mühe dieſelbe öffnen konnte. Hoffent-
lich gelingt es den Nachforſchungen der Polizei, die nächt-
lichen Unholde ausfindig zu machen und ihre exemplariſche

Beſtrafung herbeizuführen. (W. Krb.)
S Seehauſen, 29. März. (Selbſtmord.) Der bei

einim Gutsbeſitzer ig Feſchlipp bedienſtete Schäfer Schenk
öffnete ſich geſtern die Pulsadern, worauf er ſich erhängte.

i Weißenfels, 30. März. (Geiſtliches und
Weltliches.) Am Sonnabend, den 27., wurde unter
Vorſitz des Herrn Conſiſtorialrath Nitze aus Magdeburg
eine Sitzung des Gemeindekirchenraths und der kirchlichen
Gemeinde- Vertretung gehalten, in der, wie ſchon früher
wiederholt, über die Anſtelluug eines 4. Geiſtlichen in
hieſiger Stadt verhandelt wurde. Bei einer Einwohner-
zahl von über 20000 Seelen eigentlich nur eine evan-
geliſche Kirche zu haben, dürfte wohl eine wenig beneidens-
werthe Abſonderlichkeit unſerer ſtetig wachſenden Fabrik-
ſtadt ſein. Daß zur Abhilfe ſolch' beklagenswerthen Noth-
ſtandes die zur Wahrung der kirchlichen Jntereſſen und
ſo auch zur Hebung des kirchlichen Lebens doch in erſter
Linie berufenen Organe hilfreichſte Hand bieten würden,
ſollte von vornherein ſelbſtverſtändlich ſein. Um ſo mehr
muß es bedauert werden, wenn man diesbezüglichen Vor-
ſchlägen der kirchlichen Oberbehörden gegenüber von ge
wiſſer Seite immer wieder Obſtruktions- Politik treibt.
Doch wie im Großen, ſo im Kleinen! Nach langem Ver-
handeln einigte man ſich endlich dahin, daß zur Beſoldung
eines 4. Geiſtlichen abgeſehen von bereits vorhandenen
Mitteln 300 Gehaltszuſchuß fortlaufend und 300
Wohnungs-Geldzuſchuß auf 3 Jahre bewilligt wurden,
welche Summe durch Kirchenſteuern aufgebracht werden
ſoll. Wir können nicht unterlaſſen, den Wunſch auszu-
ſprechen, daß man von der Beibehaltung der abſonder-
lichen Titel „Archidiakonus, Diakonus, Subdiakonus“
doch endlich abſehen und daſür die auch dem ſchlichten
Manne jedenfalls verſtändlicheren Bezeichnungen „I., 2, 3.
Prediger“ wählen möge. Am Sonntag, 28., fand im
nahen Cößlitz Wiedebach vor zahlreichſt verſammelter
Gemeinde durch Hrn Superiatendentur Vikar, Oberpfarrer
Vogel, die Einführung des Hrn. Pfarrer Miſchke
ſtatt unter Beiwohnung des Vaters deſſelben, Hrn. Superin-
tendent Miſchke-Freyburg und zweier Geiſtlicher aus
hieſiger Ephorie. Hr. Overpfarrer Vogel hielt die Ein-
führungsrede über Jerem. 3, 15: „ich will Euch Hirten
geben nach meinem Herzen, die Euch w'iden ſollen mit
Lehre und Weisheit“ (ein Wort ſür den Hirten, den Geiſt-
lichen, und für die Heerde, die Gemeinde). Hr. Pfarrer
Miſchke predigte ſodann über Röm. 1, 16: „ich ſchäme
mich des Evangeliums von Chriſto nicht, denn es iſt eine
Kraft Gottes, ſelig zu machen alle, die daran glauben“
(ein Wort des Bekenntniſſes und der Bitte). Vom
Geiſtlichen auf's Weltliche übergehend erwähne ich, daß
am Sonnabend, 27., der hieſige Radfahrer-Verein
auf dem „Bad“ ſein 4. Stiftungefeſt feſtlich beging. Die
Feier war zahlreich beſucht von Nah und Fern, auch von
Gäſten aus Halle und Leipzig, denen ebenſo wie den
einheimiſchen Radfahrern für ihre künſtleriſchen Leiſtungen
auf dem Bicykle lebhafter wohlverdienter Beifall geſpendet
wurde. Daß beim fröhlichen Feſte neben der Pflege der
Fahrkunſt die der Tanzkunſt nicht hinten angeſetzt wurde,
verſteht ſich von ſelbſt. Am geſtrigen Abend wurde
endlich auch einmal wieder eine TheaterVorſtellung hier
gegeben. Vor gut beſetztem Hauſe ſpielten die Mitglieder
des Carola Theaters aus Leipzig den „Stabs
trompeter“.

s Quedlinburg, den 28. März. (Abiturienten-
Examen. Witterung.) Geſtern fand am hieſigen
Königlichen Gymnaſium unter dem Vorſitz des Herrn
Director Dr. Dihle die Prüfung ſtatt. Von den acht
Prüflingen wurden 4 vom mündlichen Ex men dispenſirt;
von den übrigen 4 beſtanden 3 bedin zungslos, während
über den Ausfall der Prüfungen des einen erſt an das

ProvinzialSchulcollegium berichtet worden iſt. Seit
einigen Tagen haben wir ſehr warme Witterung, heute
Abend 9 Uhr zeigte das Thermometer noch 13 Grad
Wärme.

8 Halberſtadt, 30. März. (Feuer.) Jm benach
barten Dorfe Wehrſtedt entſtand geſtern Vormittag auf
bisher unermittelte Art in einer Scheune Feuer, welches
dieſe und einen angrenzenden Stall in Aſche legte.

Erfurt, 30. März. (Schwurgericht.) Unter
Vorſitz des Herrn Landgerichtedirek ors Helmkampf wurde
geſtern die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode, welche
vorausſichtlich 6 Verhandlungstage in Anſpruch nehmen
wird, eröffnet. Jn nicht öffentlicher Sitzung wurden die
Knechte Fritz Tölle und Max Ernſt Lückemann ſowie
der Fleiſcherlehrling Bruno Sander aus Sondershauſen
von der gegen ſie erhobenen Anklage wegen Sittlichkeits
verbrechens freigeſprochen. Jn der zweiten ebenfalls
nicht öffentlichen Sitzung wurde der Gärtner Adolph
Philipp Weber aus Treffurt wegen Nothzucht und Nöthig
ung zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt, von denen
3 Monate als durch die erlittene Unterſuchungshaft für
verbüßt erachtet wurden.

c Cöthen, 30. März. (Jntereſſanter Fund.
Behörden-Verlegung. Selbſtmord. Jnn-
ungsweſen.) Beim Umbau des ehemals Schuſter'ſchen,
jetzt Henze'ſchen Hauſes in der hieſigen Schalauniſchen
Straße wurden kürzlich unter den Dielen eines Zimmers
zwei Denkmünzen und zwei Schriftſtücke aufgefunden. Auf
der einen Denkmünze befindet ſich die Prägung: „Zum
Andenken der Kanonade bey der Hohen Brücke
zu Halle a. d. Saale den 28. April 1813“ und auf
der andern: „Zum dankbaren Andenken des dritten evan
geliſchen Jubelfeſtes, gefeiert den 31. Oktober 1817.“ Das
eine Schriftſtück rührt her von „Johann Gottfried Paeßler im
64. Jahre ſeines Alters unter göttl. Beiſtandt am 13. Juni
1811.“ Jn demſelben wird u. A. mitgetheilt, daß „in
dieſem Jahr die franzöſiſchen Geſetze auf Hohen Befehl
ſeines ſouveränen Herzogs und Herrn, Herrn Auguſt
Chriſtian Friedrich im hieſigen Lande eingeführt werden
ſollen.“ Noch heißt es darin: „Zu dieſer Zeit war der
Land und Zürgersmann mit Lamenten beſeelt, erſteren
ſeine Produkte waren in keinem Werth, dadurch hatte
die letztere Menſchenklaſſe keine Nahrung, die Colonial
waaren als Zucker, Kaffee 2c befanden ſich in hohem
Preis, aller Handel lag darnieder“ und ſo fort. Jn
dem andern Schriftſtücke vom 4. Auguſt 1820 beklagt
ſich „Chriſtoph Friedrich Braumann,“ der nachfolgende
Beſitzer des Grundſtücks, daß „Anhalt zu dieſer Zeit
ſeufzte über das von Preußen unrechtmäßig erhobene
Steuerſyſtem, welches den 1. Jannar 1819 ſeinen Anfang
nahm. Und obgleich der jetzig regierende Herzog Fried
rich Ferdinand (deſſen Gemahlin Julie die Halbſchweſter
des Uihebers dieſer Steuer, Friedrich Wilhelm III. von
Preußen) ſich alle Mühe gab, dieſem Steuerſyſtem abzu-
helfen, ſo gelang es ihm bis jetzt noch nicht. Nach
einer Bekanntmachung Herzoglicher Regierung in Deſſau
wird das Bureau der Herzoglichen Bergrevier- Verwaltung
mit dem 1. April von hier nach Leopoldshall verlegt.
Jn Gölzau wurde heute Morgen der Arbeiter Chr.
Ullrich von da in ſeiner Wohnung erhängt gefunden.
Der Selbſtmörder ſteht im 73. Lebensjahre und ſind die
Motive der That bis jetzt nicht bekannt geworden.
Geſtern hat ſich hierſelbſt eine Schmiede Jnnung conſti
tuirt. Jn den Vorſtand wurden gewählt die Herren
Kuhle (Obermeiſter), Samuel, Keſſler und Kaspareit von
hier, ſowie Walther aus Merzien.

S Aus Sachſen, 31. März. (Eiſenbahnunfall.)
Geſtern früh entaleiſte nach einer Mittheilung des „Lpz.
Tgb.“ bei Zwickau auf der nach dem Bütgerſchachte
führenden Bahnſtrecke neben dem Schwarzenberger G'eis
eine Locomotive nebſt 5 leeren Kohlenwagen. Erſtere,
welche ſich mit den rechtsſeitigen Rädern tief ins Erdreich
eingewühlt hat, iſt vielfa beſchädigt, während die Kohlen-
wagen, die ſich auf die Maſchine aufthürmten, total zer-
trümmert ſind. Führer und Heizer blieben glücklicher Weiſe
unbeſchäſigt, dagegen erlitt ein von ſeinem Sitze weit fort
geſchleuderter Bremſer ſchwere Verletzungen, ſo daß ſeine
Unterbringung im Kreiskrankenſtifte erfolgen mußte. Die
Urſache der Entgleiſung iſt, wie man hört, noch nicht er
mittelt.

t Kaſſel, 29. März. (Schnlangelegenheit.) Wie
man vört, ſoll die hieſige Gewerbeſchule (am Friedrich-
Wilhelmsplatz) eine Veränderung ihrer Organiſation in
der Weiſe erfahren, daß die oberen Elaſſen aufgelöſt werden
und die verbleibenden Claſſen zu einem Realprogym-
naſium oder zu einer Realſchule vereinigt werden
ſollen. Die Gründe dieſer Umwandlung ſind wohl in der
eigenthümlichen Organiſation (Mangel an Berechtigungen)
der Gewerbeſchule zu ſuchen, die eine kräftige Entwickelung
der Anſtalt nicht zuläßt. Die Umwandlung in eine Real-
ſchule mit ſiebenjährigem Curſus würde in Anbetracht der
heutigen Verhältniſſe am zweckentſprechendſten ſein, denn
der gymnaſialen Lehranſtalten haben wir mehr als hin-
reichend, und dürfte eine ſehr beträchtliche Anzahl der die
letzgenannten Anſtalten beſuchenden Schüler auf der neu
zu gründenden Realſchule eine ihrem ſpäteren Lebensberufe
mehr entſprechende Vorbildung erhalten.

Abermals hat das Alleinlaſſen von Kindern
in der Wohnung zu einem bedauerlichen Unglücksfalle in
Chemnitz geführt. Jn einer Lehrerfamilie war am Nach
mittag der Familienvaer durch den Schulunterricht in
Anſpruch genommen und vom Hauſe abweſend und die
Mutter, durch Beſorgungen veranlaßt, ebenfalls ausge-
gangen, während die Kinder daheim allein geblieben. Unter
anderem hatten dieſelben auch ein Fenſter geöffnet und auf
die Straße hinausgeſchaut. Ein 5 jähriges Mädchen be-
ſteigt ebenfalls ein Fenſterbrett, verliert das Gleichgewicht
und ſtürzt 2 Stock hoch binunter auf das Pflaſter. Welch
ein Schmerz für die heimkehrenden Eltern, anſtatt eine
munfere Kinderſchaar, einen mit dem Tode ringenden
Liebling zu finden.

Aus der vom Kaufmann Jäger in Heteborn bei
Halberſtadt verwolteten Forſtkaſſe wurden dieſer Tage
4270 .4 in baarem Gelde geſtohlen und zwar ca. 200)
in Zwanzigmarkſtücken, 1000 .4 in Courant, das Uebrize
in Zehnmarkſtücken und Reichsbanknoten. Die Diebe ſind,
nachdem ſie eine Fenſterſcheibe eingedrückt hatten, einge

ſtiegen und haben den Kaſſenkaſten nach zuvoriger An



bohrung erbrochen. Zum Eindücken der Fenſterſcheibe
benutzten ſie einen Lappen von Schafleder, der mit grüner
Seife beſtrichen war. Bis jetzt fehlt jede Spur von den
Dieben und von dem Verbleib des Geldes.

Perſonal Veränderungen in der Armee.
Brunnquell, Sek. Lt. vom 3. Magdeburg. JnfRegt.

Nr. 66, in das Jnf. Regt. Nr. 129 verſetzt. Fiſcher, Sek.Lt.
vom 2. Magdeburg. J f. Regt. Nr. 27, vom 1. April er. ab
auf ein Jehr zur Dienſtleiſtung bei der Gewehr und Munitions
fabrik in Danzig kommandirt. v. Rohr, Sek. Lieut. vom 4.
Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 72, kommandirt als Erxzieher bei dem
Kadettenhouſe in Potsdam. Henneberg, Proviaontmeiſter,
unter Aufhebung ſeiner Verſetzung nach Torgau, auf ſeinen An
rag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt.

Todesfälle.
Jn Marienfeld (Graubündten) ſtarb Gaudenz von Salis,

Enkel des Dichters. 1848 betheiligte er ſich als Student an der
Revolution in Berlin.

Graf Ferdinand von Spee wurde in Lintorf bei Düſſel-
dorf in Folge Scbeuwerdens der Pferde aus ſeinem Wagen ge-
ſchleudert und bliebt todt.

Ausſtellungsweſen.
Eine Ausſtellung von Hunden aller Racen, verbunden

mit Ausſtellung eller auf die Hunde und die Jaad bezüglichen
Gegenſtände ſoll vom 25. bis 28 April im Kruyſtallpalaſt zu
Leipzig ſtattfinden. Die Anmeldungsfriſt läuft mit dem 1. April ab.

Civilftands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 29 März 1886

Aufgeboten: Der Königliche Steuer-Aufſſeher Hans Hein-
rich Friedrich Carl Wilbelm Windhorn, Wernigerode, und
Auguſte Emilie Gertrud Wahlſtab, Halle. Der Kaufmann
Hermann Carl Voigt, kleine Ulrichſtraße 20, und Henriette
Anng Emma Reinbrecht Geiſtſtraße 6. Der Eiſendreher
Ernſt Wilhelm Ferdinand Bartſch, kleine Rittergoſſe 2, und

ohayne Wilbelmine Pfeynigsdorf, Weingärten 28. Der
chmied Reinbold Emil Otto Schmidt. Blücherſtraße 5, und

Caroline Friederike Wegewitz, Barfüßerſtraße 19.
Reſtauraleur Heinrich Heine Merſeburgerſtraße 27, und Bertha
Pauline Tiebel, große Steinſtraße 18 Der Kaufmann Gott-
lieb Theodor Maximilian Klein. Berlin, und Emilie Emwa
Clara Roſenhahn Halle. Der Schloſſergeſelle Heinrich
Albert Lehmann Halle. und Johanne Theodora Auguſte
Mooſer, Goblis. Der Gelbaießer Auguſt Carl Röder, Halle,
und Roſine Sophie Johonne Barth, Zebhnitz.

Eheſchließzungen: Der Kaufmann Emil Schleſinger, alter
Markt 18, und Florg Fröhlich, neue Promenade 8 Der
Privatmarn Richard Theodor Daum, Svitze 7, und Sophie
Friederike Kloſe, Wuchererſtraße 190 Der Steindrucker Carl
Ernſt Meier, große Steinſtraße 10, und Auguſte Marie Minna
Kanzler, Breiteſtraße d

Geboren: Dem Tiſchler Paul Werſig. Weingärten 18,
eine Tochter. Hedwig Minng Frieda, Dem Zimmermann
Ludwig Tiſchler, Geiſtſtraße 56, eine Tochter, Johanne Marie.

Dem Arbeiter Carl Lindner, Luckengaſſe 10, ein Sohn,
Friedrich Paul. Dem Kaufmann Otto Schliock, Magde-
burgerſtraße 46, ein Sohn Otto Louis Wilhelm Johannes
Dem Schuhmacher Guſtav Merten. Feldſtraße 6, eine Tochter,
Emma Marie Minna. Dem Handarbeiter Wilhelm Rolle,
Böllbergerweg 25, ein Sohn, Franz Albert. Dem Handels-
mann Robert Werner Kutſchgaſſe 3, eine Tochter, Wilhelmine
Anna Frieda Dem Reſtaurateur Adolf Eckert, Wein-
gärten 16, eine Tochter, Margarethe. Dem Mechaniker Wil-
helm Keulmann, große Ulrichſtraße 47. eine Tochter, Marie.

Dem Güterbodenarbeiter Hermann Kerſten, Parkſtraße 21,
ein Sohn, Wilhelm Hermann Paul. Dem Zimmermann
Ferdinand Berger, Kloſterſtraße 3, ein Sohn, Alfred. Dem

immermann Hermann Koch, Langeſtraße 16, ein Sohn Auguſt
ermann. Dem Gärtner Carl Bornſchein, Diemitz, ein
ohn, Carl Friedrich Wilhelm. Dem Böittchermeiſter Emil

Thormann, Herrey ſtraße 20, eine Tochter, Louiſe Ella. Dem
Verſicherungs-Jnipektor. Franz Z Uer. Wuchererſtraße 19b,
ein Sohn, Franz Erich. Eine unehel. Tochter. Dem
Schneidermeiſter Theodor Gebhbardt. Trödel 16, ein Sohn,
Theodor Alfred Dem Buürſtenmacher Guſtav Thiemonn,
Herrenſtraße 17, ein Sohn, Otto Paul Guſtav.

Geſtorben: Des Maler Otto Winter S. hn Friedrich
Carl, 10 Monat 25 Tage, Harz 32 Der Pofthilfsbote Jo-
bann Wilhelm Carl Bernhardt, 28 Jahr 10 Monat 12 Tage,Charlottenſtraße 3. Des Maurer Mox Kyritz Tochter Anna
Bertha Martha, 1 Jahr 18 Tage, königliche Klinik. Die
Wittwe Friederike Wilhelmine Hagedorn geborene Müller,
53 Jahr 1 Monat 12 Tage, große Ulrichſtraße 61. Marie
Louiſe Wilfrotb, 31 Jahr 4 Monat 24 Tage. Magdeburger-
ſtraße 51. Des Knecht Friedrich Vogel Sohn Friedrich Otto,
3 Jahr 3 Monat 22 Tage, Digkoniſſenhaus. Des Kupfer-
ſchmied Friedrich Rothe Ehefrau Marie geborene Lorbeer,
39 Jahr 4 Monat 16 Tage. Herrenſtraße 17. Des Schneider
meiſter Guſtav Plato Ehefrau Friederike Wilhelmine Emilie
gehorene Zarder, 39 Jahr große Steinſtraße 32. Der Haus-
beſitzer Auguſt Gottlob Köſter, 58 Jahr 3 Monat 22 Tage,
Leiprigerſtroße 62. Der Arbeiter Carl Schreiber, 56 Jahr
11 Monat 18 Tage, Oberglaucha 39. Des Kaufmann Carl
Beeckmann Sohn Paul Heinrich Walther 3 Jahr 11 Monat
1 Tag, Magdeburgerſtraße 31 a. Die Wittwe Dorothee Rein-
hardt geborene Röer, 79 Jahr 3 Monat 3 Tage, Byeite-
ſtraße 17. Des Buchboalter Albin Enders Tochter, 21 Tage.
Ranniſcheſtraße 17. Des Tiſchlermeiſter Hermann Koch
Tochter 3 Tage, königliche Klinik Zwei unehel. Söhne

Verkehrsnachrichten.
Berlin, 30. März. Bis heute Vormittag 11 Uhr war

die telegraphiſche Verſtändigung auf längeren Leitungen durch
Erdſtröme ſehr erſchwert und theilweiſe unmöglich. Seit dieſer
Zeit iſt die Verſtändigung im Allgemeinen beſſer geworden.

Hamburg, 30. März. Der Voſtdampfer „Suevig“
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, geſtern Nachmittag 4 Uhr in New-Pork,
und der Poſtdampfer „Veſſing' derſelben Geſellſchaft von New
York kommend heute früh 5 Uhr auf der Elbe eingetroffen.

Hamburg, 30. März. Der Poſtdampfer „Rhenania“
der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtActien Geſellſchaft iſt,
von kommend am 28. d. M. in St. Thomas ein-
getroffen.

Kopenhagen, 30. März. Die Nachtfahrt der Poſt-
dampfer zwiſchen Korſoer und Kiel wird heute Abend von beiden
Seiten aus wieder eröffnet.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der „Leipz. Zeitſchr. f. Textil Jnduſtrie“ zufolge be

abſichtigt eine Anzahl Berliner Fabrikanten von Webſtoffen die
Ausrüſtung zweier großer Dampfer als ſchwimmender
Muſterlager, mit welchen man überſeeiſche Plätze aufſuchen
will. An Bord der Schiffe wird ſich u. A. eine Anzahl junger
Kaufleute befinden, welche den Waarenverkauf betreiben und zu-
leich den überſeeiſchen Geſchäftsgang aus eigener Anſchauungkennen lernen ſollen. Das mit dem auf das Mitfelmeer be
rechneten gleichartigen Unternehmen der Deutſchen Exportbank“
nicht zu verwechſelnde Geſchäft macht den Theilnehmern nam-
hafte Geidgufwendungen zur Pflicht. Die erſte Einzahlung ſoll
S (060 .4 für jeden Betheiligten betragen.

Aus dem Geſchäftsbericht der Potsdamer Straßen
babn iſt zu entnehmen, daß in 1885 die Betriebseinnahmen mit
123 729 um ca 4000 hinter denen des Vorjahres zurück-
geblieben ſind. Die Betriebsausgaben erforderten 109 988 ſo

daß ein Ueberſchuß von 13741 bleibt. Dieſer Summe re
dieegenüber: die Unterbilanz aus dem Vorjahre 13 426

usgaben für Zinſen 1075 Abſchreibung auf Cautionseffekten
2332 ſonſtige Abſchreibungen 25 983 .4, in Summa 42816-4.
Es ergiebt ſich ſomit eine Unterbilanz von 29075 Die
Generalverſammlung (15. April) ſoll beſchließen, das Grund-
kapital vorläufig um 90 000 zu erhöhen.

Wie aus Frankfurt a. M. berichtet wird, werden dieöprozentigen Graf Palffy Obligationen zur Rückzahlung
zum 1. Juli gekündiagt und den Beſitzern die Verwandlung in
5proz. Graf Karolys Obligationen zu 98 angeboten

Der Geſchäſtsbericht der Mecklenburgiſchen Ma
ſchienen fabrik beſtätigt, daß für 1885 eine Dividende von
5 (1884 8 vertheilt werden ſoll. Die dem Jabresgewinn
entnommenen Abſchreibungen betragen 16279 die Ausgaben
für Reparaturen 13 338 die Rücklagen 1805 und der Vor
trog 1728

Der Aufſichtsrath der Transatlantiſchen Feuer-
verſicherungs- Geſellſchaft in Hamburg ſetzte die Dividende
auf 9 (eben ſo viel wie für 1884 feſt.

Dividendenſchätzungen: die Berliner Bazar-Aktien-
Geſellſchaft wird vorausſichtlich für das Geſchäftsjahr 1885/*6
wieder 8 an ihre Aktionäre vertbheilen und außerdem 3
zur Verlooſung von Aktien verwenden können. Seitens der
Aktiengeſellſchaft Spinn u. Sohn gloubt man eine Divi-
dende von 7 ſeitens der Aktiengeſellſchaft für den Bau
landwirthſchaftlicher Maſchinen H. F. Eckert eine ſolche
von 8 in Ausſicht nehmen zu dürfen. Das Geſchbäftsergebniß
der Berliner Lamvpenfabrik vormals Stobwöoſſer iſt noch
nicht zu überſeben, doch dürfte eine Schätzung der Dividende mit
circa 4 nicht unzutreffend erſcheinen.

Geſchäftskalender.
Auszablungen.

Weſtſizilianiſche EiſenbahnGeſellſch. Palermo-MarſalaTra-
pani. Die am 1. April er. fälligen Coupons Nr. 15 der Actien
über die Reſtdividende für das Jahr 1885 werden mit 434 Lire,
ſowie diejenigen der 59igen Prioritäts- Obligationen I. Emiſſion
mit 7,50 Lire vom Fälliokeitstermine ab eingelöſt.

Bank für Süddeutſchland. Divit. pro 1885 von 4,40 ge-
langt von heute ab mit 13 20 45 gegen Dividendenſch. Nr. 14
zur Auszahlung.

Hibernia u. Shamrock, Bergwerks Geſellſchaft. Divid. pro
1885 69 36 .7 p. o Actie. tBreslauer Straßen- Eiſenbahn Geſellſchaft. Divid. pro 1885
59 20 pro Actie.

Tuchfabrik Langenſalza. Divid. für 1885 59 7 W 50
pro Actie.

Generalverſammlungen.
Heſſiſche Ludwigs-Eiſenb. Geſ. Ordentl. Generalverſ. am 30.

April in MainzRybinsk-Bologoje Eiſenb. Geſ. Ordentl. Generaloerſ. am 21.
Mai 2. Juni in St. Petersburg.

Bayeriſche Landesbank München.
27. Avril in München.

Mechernicher Bergwerks-ActienVerein.
verſam. 29. April in Köln.
Berliner Waarenbörſe.
in Berlin.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zritung.
Ber lin, 31. März 1886.

Berliner Fonds-Börſe.
49 VPreußiſche Conſols 105 25. Discontogeſellſchaft 214

Mainz udwigshafener Stamm- Actien 94, 47 Ungar Gold
rente 8280 459, Ruſſiſche Anleibe v 1880 86,40. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 193, Oeſterr. CreditActien 495,60. Tendenz
ſchwach.

Berliner GetrridezBörſt.
Weizen: April-Mai 155,70. Juni- Juli 165,20. ruhig.
Roggen: April-Moi 135,70 Mai-Juni 137, Juni-Juli 140.50

befeſtiat.
Gerſte c 114 180
afer. April Mai 125.— Jpiritus loco 3460 Januar-FFebruar 38,60. April Mai 38 60

rnhig.
Rüböl loco 4420, April- Mai 44, Moi-Juni 46,40

Ordentl. Generalverſ. am

Ordentl. General-

Ordentl. Generalverſ. am 24. April

Telegraphiſche Depeſcheu.

Berlin, den 31. März 11 Uhr 29 Min. Privat
telegramm der Halliſchen Zeitung.) Nach Jnformationen
der „Poſt“ iſt die Kirchenvorlage als geſcheitert zu be
trachten, die Curie hat neue Fordernngen geſtellt ohne einen
einzigen verſöhnlichen Schritt zu thun.

Berlin, 31. März 12 Uhr 50 Min. Jn der geſtrigen
Abendſitzung der kirchenpolitiſchen Commiſſion des Herren
hauſes wurden die Anträge Kopp mit 13 gegen 5 St.
abgelehnt, da nach Anſicht der Majorität der Commiſſion

erſt Klarheit über die Annahme der Anzeigepflicht ſeitens
der Curie gewonnen werden muß.

London, 31. März, 12 Uhr 30 Minuten. Wie das
„Reuter'ſche Bureau“ erfährt, wies die britiſche Regier-
ung ihre Kommiſſare für die Grenzfeſtſtellung in Afghani-
ſtan an, alle minderwichtigen Fragen ohne vorherige Rück-
frage nach London zu erledigen, unter den augenblicklich
ſchwebenden Fragen ſei keine wichtig genug, um ernſte
Meinungsverſchiedenheiten hervorzurufen. Jmmerhin ſei
die Eventualität in Betracht zu ziehen, daß für ſpäter
entſtehende Fragen die Entſcheidung der Regierung noth
wendig ſei.

London, 31. März. Unterhaus. Der Antrag Came-
ron's auf Entſtaatlichung der ſchottiſchen Kirche wurde
mit 137 gegen 125 Stimmen abgelehnt. Gladſtone hatte
bei der Berathung erklärt, er könne mit Rückſicht auf die
Wahlreden, die er in Schottland gehalten, den Antrag
nicht unterſtützen, laſſe aber jedem die Freiheit, nach ſeinem

Belieben ſtimmen.
Charleroi, 31. März. Der heute eingetroffene

Redakteur des „Cri du peuple“ aus Paris wurde verhaftet
und an die Grenze gebracht. Die Arbeiten werden faſt
überall wieder aufgenommen, die Bürgergarde iſt bis auf
weiteres beurlaubt.

Paris, 30. März. Die Deputirtenkammer berieth
das Geſetz über die Ceremonien bei Leichenbegängniſſen
und nahm mit 323 gegen 180 Stimmen ein Amendement
an, welches die Leichenverbrennung geſtattet.

Die Budgetcommiſſion beſchloß, daß die Anleihe im
Betrage von 900 Millionen Francs aufgenommen werden
ſolle; morgen werden die Miniſter in der Sitzung der
Commiſſion erſcheinen.

Lieutenant Palfa iſt auf der Reiſe von Algier nach
Timbuktu von den Tuar?gs bei Jnſalah ermordet worden.

London, 30. März. Unterhaus. Heaton beantragt
die Anknüpfung von Unterhandlungen mit den anderen

Regierungen behufs Eirführung des Weltpennypoſtſyſtems.
Hutton ſtellt den Unterantrog, wodurch die Neuerung auf
das geſammte BHritiſche Reich beſchränkt wird. Fowler
bekämpft beide Anträg, da der Staatsſchatz jährlich an
dem fremden Poſtverkehr bereits 365000 Pfund verliere.
Die beartragte Neuerung würde den Verluſt um ca. eine
halbe Million ſteigern. Huttons Unterantrag wird ab
ſtimmungslos, Heatons Antrag mit 258 gegen 127 Stimmen
verworfen.

Tournai, 30. März. Die B'ſitzer der Steinbrüche
haben beſchloſſen, die im September bezahlten Löhne
wieder einzuführen. Man hofft, dieſer Vorſchlag werde
zu einem Ausgleiche zu führen.

New-York, 30. März. Die Stadt Key-Weſt wurde
heute von einer rößeren Feuersbrunſt heimgeſucht.

T

Einige Worte über die
„Hygiea“-Cigarre.

Vor Kurzem erſchien an dieſer Stelle eine Beſprechung über
die „Hygiea“-Cigarre, worin dieſelbe als beſonders zuträglich
ſelbſt ſolchen Rauchern empſoh'en wurde, denen das Rauchen
ſonſt im Allgemen en Beſchwerden verurſacht, wie: Appetitloſig-
keit, Kopfſchrerzen, Nerven-Aufregung, Athemnoth u. dergl.
Folgedeſſen haben nun eine größere Anzahl ſolcher Raucher Ver
ſuche mit der Hyg'ea Cigarre gemacht und ſind dieſelben ſehr be
friedigend ausgefallen; in den Urthbeilen heißt es übereinſtimmend,
daß die Hygiea-Cigarre der Empfehlung wirklich entſpreche und
ſelbſt bei ſtäkerem Genuſſe keinerlei Beſchwerden verurſache, an
genehm ſchmecke, gleichmäßig und ſchön brenne und feines Aroma
habe. Hiermit ſoll jedoch nicht geſagt fein, daß die Hy iea-
Cigarre nur dem Geſchmack ſolcher Rauchber entſpyeche, die keine
ſtarken Cigarren vertrauen nein, auch ſelbſt die verwöhnteſten
Raucher welche glaubten keine anderen als die ſchweren und
theueren Haoanna Cigarren rauchen zu können, haben nach einem
Verſuche mit der Hygiea-Cigarre allen anderen Sorten entſagt
und rauchen heute nur noch „Hygiea“! Es kann daher nur
jedem Raucher angerathen werden mit dieſer Muſter Cigarre
Hygieg, welche nur aus feinen, ausgeſuchten importirten Tabaken
fahricirt wird einen Verſuch zu machen zumal Niemand ein
Riſico eingeht; denn die Herren Wild u. Co. in Frankfurt a. M.,
welche die alleiniger Eigenthümer dieſer vor Nachahmung geſetzlich
geſchützten Marke ſind verſenden Probekiſtchen von 100 Stück
zu 6G. 50 und 5 Kiſtchen zu 30. franco gegen Nachnahme
oder Einzahlung des Betrages und nehmen nichtconvenirenden
falls ſelbſt angebrochene Kiſtchen auf ihre Koſten anſtandlos

zuröck. [2649
Amtliche Bekanntmachung.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der WS6 und 15 des Geſetzes über die Polizei

Verwaltung vom 11. März 1850 und 8 62 er neuredigirten
Kreis ord ung vom 19. März 1881 (Geſ.-S. S. 179) wird unter
Zuſt'mmung des Amts Ausſchuſſes für den Umfang des Ge
meindebezirlſs Trotha Folgendes verordnet:

C
5

Der Beſitzer eines in der Dorflage von Trotha an einer
gepfloſterten Stroße belegenen Grundſtückes iſt verpflichtet, den
vor ſeinem Hauſe, Geköft, Garten oder Acker liegenden Theil
des Fußnegçes und Rinnſteines, ſowie des Straßenpflaſters bis
zur Straßenwitte wöchentlich einmal urd zwar am Sonnabend
gründlich zu reinigen reſp. zu fegen und den hierbei geſammelten
Schmutz und Unrath ſofort zu entfernen.

Fällt dieſer Tag auf einen geſetzlich gebotenen Feiertag, ſo
(ilt der demſelben voraufgehende Werktag.

Während des Winters ſoll die Verpflichtung zur Reinigung
ſo lange ruhen, als die Straßen und Wege mit Schnee und Eis
bedeckt ſind.

8 2.
Das zu gewerb'ſchen und Wirtbſchaftszwecken benutzte Waſſer

aus Häuſern rc. ſowie das Waſſer aus Brunnen darf nur auf
die Straße geſchüttet oder geleitet werden wenn es durch ge
pflaſterte Rinnſteine weiter geleitet wird; überhaupt verboten iſt
aber übelriechende Flüſſigkeiten, Wirthſchaftsabfälle oder Unrath
auf Straßen und Wege zu ſchütten reſp. zu werfen.

Düngerhoufen dürfen nicht länger als 24 Stunden auf
Straßen und Plätzen lagern und müſſen bei eintretender Dunkel-
heit beleuchtet werden. Ebenſo iſt auf der Straße das Auf-
ſtellen oder Lagern von Gegenſtänden aller Art. ſowie das Be
fahren der Fußgängerwege mit Fuhrwerk aller Art, insbeſondere
Schubkarren und Hundefuhrwerk, auch das Reiten und Vieh-
treiben auf denſelben verboten.

Cs 4.
Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen wer

den mit ener Geldſtrafe bis zu neun Mark, event. mit ent-
ſprechender Haft geahndet.

Trotha, den 31. Auguſt 1885.
Der Amtsvorſteher.

C. Nagel.

Familien- Nachrichten.

Heute Morgen 2, Uhr iſt mein inniggeliebter, herzens
guter Mann, der

Amtmann Friedrich Zeising,
vormals in Wessmar.,

nach langen Leiden ſanft verſchieden was im tiefſten
Schmerze hierdurch enzeiat

Dresden, den 39. März 1886. (7978
Marie Teising geb. Wege.

Die Trauverfeierlichkeit findet vor der Ueberführung
der Leiche nach Gotha, Freitag, den 2. April, Vormittags
10 Uhr im Trauerhauſe, Radebergerſtr. 16, ſtatt

Dienstag Mittag ſtarb nach kurzem ſchweren Leiden unſere
treue Mutter

Minna Reussner geb. Wünsche.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr vom

Trauerhauſe Lange Straße 25. ſtatt. 7980Ramens der Hinterbliebenen
H. Reussner,

wiſſenſch. Lehrer a. d. ſtädt. Bürgerſchule.

Dankſagung.
Für die bei der Beerdigung unſerer lieben Schweſter

Schwägerin und Tante
Ida Hüthig

ſo vielfach hewieſene Tbeilnahme, beſtebend in ſo reichlich ge
ſpendetem Blumenſchmuck und ſchriſtlichen Beileidsbezeugungen
von nah und fern können wir nicht unterlaſſen, hiermit unſern
tiefgefüblteſten Dank auszuſprechen. [7991

Schkeuditz und Annaburg.
Die Hinterbliebenen.
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Prüderstr. 1820.

karterre u. l. Etage.h Richard Voss.
Den Eingang der Neuheiten in

D. Damenmänteln und Kleiderstoſſen C
erlaube ich mir hiermit auzuzeigen. Dieſelben beſtehen aus wohlgewählten großen Sortimenten vom einfachſten bis zum hocheleganteſten Genre.

Anfertigung von Oosetiüümmen und FIäntelnmn in kürzeſter Friſt.
Durch die mir von Seiten des Magiſtrats in den Weg gelegten Schwierigkeiten, in Betreff der Baulichkeiten meines uenen Lokals, bin ich

veranlaßt, in meinen bisherigen Geſchäftsräumen zu verbleiben und werde dieſelben im Hochſommer Behufs Vergrößerung einem Nmbanu nnterziehen.

Kheingold,
ein gann vorzügiiches Tafel-
bier für Damen und Hinder,

befördert den Appoetit

Markt 24,
gegründet Friedrich Arnold

SFIDENSTorrE
anerkannt solid, in schwarz
Weiss u. allen Farben. ERinzeln
Roben Brautkleides
in weiss u. créème zu Fabri
preisen liefert das Vabrik-

Neben
Hötel gold.

Ring.nnä ist stärkend für Nervensehwache. 1 S70 L Kor vAll einiges u HDepot efür dis Provinz Sachsen inhaber: Auolph Beller. Carl Stüber, Crefeld.Muster franco.Albert Dressler, Halle a. S.,
Poststrassenu- u. Rathhausg Ecke

Deutſch Porter,
ein sehr kräftiges, wohlschmeckendes,
gen Magen stürkendes und der Vor-
dauung zuträgliches, auch Blautarmen
ompfohlenes Bier, hat alleiniges

Haupt-Depot für die
Proving Sachsen

Albert Dressler, Halle a. S.
Poststrassen- u. Rathhausg.-Eckoe.

Giſtſretes Mittel zur radikalen Ver
gilqgung von Ratten u. Mäusen,
whne den Hausthieren zu ſchaden, be-

Wendtland'“s Apotheke in

e rn e reiſele Shulbedarſs Arie a nenschigtertatein, L. C. Weddy-Poenicke, u
aus der Papie 2 T Schrekbwaar vin Fior de Aroma 50Schulbuch-, apier un reibwaaren- Handlung (p. mille unſortirt in, OriginalkiſtenHalle a/S.,

Leipzigerstrasse 7,von A. G. aufs onhe., von 500 Stück.)Vorſtehende 3 Marken ſind aus

Sophienstrasse 3. rein überſeeiſchen Kualitäts-Tabalen2 n empfiehlt
hergeſtellt. woſür ich Garantie leiſte,

n R n e o lenn im W und Aromaver c Zum Kinzäunen von Fasane Hahner- und erfreuen ſich deshalb einer ſtets3222 S eben t um Seht Vögel, Tau-
h ben, Hasen, Kaninchen, Katszen, de

ſtegenden Abnahme. Zur Srobe gebe

2 300 Stück je 100 für .4 13252525 Ratten, Mäuse etc., DFuss bei Stäoken ab. Verſandt franko gegen vorherigeEinſendung oder Nachnahme.Se e Eduard Schmidt,3

J Patent-Stahlstachelzaundraht.

KRossla a. H.
Hempelmann Krauso, Halle a. S.

empfiehlt ſeire für jetzige Saison mit den grössten Neuheiten auf das Reichhaltigſte 2
ausgeſtalteien Läger von: (7256Wand- und Decken-ITapeten, Decorationen, Confrnatdsceschenten

M öbel- wnad ortièeren-stoſſfen, W3 ztüe 33 Ohrringe, HalskettenTeppichen, ber. Läuſerstoffen, en
Cocos- und Manilla-Fabrikaten,

Limoleum, beſte Marken elmenhorst,
Pinschreib-Albums!

Voeſie-Albums!
in reichhaltigſter Auswahl zu

BRernstein, Vet, Doublé,

„Köpenick““,

BMickel ete-

bei billigsten Preisstellungen.

in weiss, créeme und farbiäg.
Freiscourant mit Zeichnungen franco. Einziger Bezug direct vom Werko. Reichhaltigſte Auswahl in allen Fabrik aten. Prüp.

i räp. Patchou'y- PulverHallesche Kupstfärberei und chemische Waschanstalt Nur garantirt gute Ouglitäten e er i
in jeder Preislage.

Zilligſte Preiſe infolge beſonders vortheilhafter
großer Abſchlüſſe.

etc. gründlich vor Motten u. Schaben,
à 40 bei Herrn C. HKaiser,
Schmeerſtr. 24 und H. A. schei-
delwitz Geiſtur. 70 u. gr. Klaus-
ſtroße 17.

n

Marienb. Geld-Lotterie.
Ziehung 19 --22. April 188, Haupt

gewinn 90000 2c. Ori Looſe ver-
ſendet 1 Stück 350, 10 Stück 32
50 incl freo. Zuſ. von Loos u. Liſte.

werden unzertrennt in allen modernen Farben auf refp. umgefärbt. Der Haupkcolkecteur A. J. Pott-Da mein Geſchäft keine auswärtige Annahme iſt, ſondern die Cöfn. Ulmer Looſe 3,50.Sachen am Platze gemacht werden, bin ich im Stande, dieſelben in denk- u 0 ewagaren- e
net rer Zeft t durch Erſparnng der Transportkoſten zu billig Marienburger-Loose à 3,50en Preiſen zu liefern t P 2 z Ulmer Münster- I o0R Anf Wunſch werden die Sachen abgeholt nnd zugeſchickt, zur Nach Leipzigerstrasse S. II. Etage. be e er.

r Weg r r den prompt effektuirt. J g.le en Kasäris geraen prompt enektvirt. n Frau Aaugaeasfe o Jch wohne von jetzt ab
verw. Randel, nicht mehr Albrechtſtraße,j Halle g. S. maschi rnT W le a Biſite, a. S Butter maschinen, Pernburgerstr. r. 1 1.

t und Reiſefnhren und hält ſich bei Bedarf unter billig Syſtem Ketzfeld, wegen Auſgabe dieſes Artikels billig zu verkauf re
er FPreisſteſkung und prompter Ausführung beſtens empfohlen Veſtellungen Loſten, ind Wringmaſ chinen empfiehlt zu Fabritbeelſen aufen. s r n Jermanp üokfwann,

pract. Arzt.
werden Königſtraße 6 und Er. Rittergaſſe 11 angenommen. (7678

m Kleinſchmiedenmee a Herm. Mitschke.nicht gerne. Es giebt Menyſchen, welche von der Sprache, dieſemGedenktage aus der Weit und Lokal ichte. 1845 Das Grundſtück und Gebäude der ehemaligen Jrrenanſtalt1. April geſchich (jetzt die Knabenbürgerſchule Poſtſtraße 11) wird der Stadt ihrem Vorrecht vor den Thieren, aus dieſem oder jenem Grunde
nicht gerne Gebrauch machen. Und Jakob Streimel gehörte zuHalle vom Staate zurückgegeben und bald darauf (1846)

7657 Der Zehn zu Reoensburg ſpricht über den König von zur Schule eingerichtet. ihnen. Nachdem ich bei wiederholten Gängen väher mit ihm
Breußen die Reichsacht aus. bekannt geworden, reſpeklirte auch ich ſeine Leidenſchaft des1774 Krummacher, Erbauungsſchriftſteller, geboren. Schweigens. Jch ſaß dann mit dem Glaſe Milch das ich mir1815 Reichskanzler Fürſt Bismarck geboren. geben ließ wohl eine halbe Stunde neben ihm auf der Bank

neden der Linde, ohne daß einer von uns ein Wort geſprochen
1821 An Stelle der weſtfäliſchen Friedensgerichte treten in hätte. Er rauchte und ſchälte ſchweigend ſeine Weiden und ichalle drei Gerichtsämter ins Leben, für Halle ſelbſt (unter trank meine Milch und ſah ihm ſchweigend und gedankenlos zu,

ichtsamtmann Schmidt) für Neumarkt (unter Turiny) denn dieſe einförmige Hantirung des Schälens wirkte auf mich
und für Glaucha (unter vom Hagen). wie ein Schlaftrunk.1834 Gründung des „Kunſt- Vereins zu Halle auf Betrieb des So hatte ſich zwiſchen uns allmälig ein ſtiller Verkehr geDe. med. Weber, und unter Müwirkung von Ober Reg. bildet, wie er in der gebildeten Geſellſchaft als recht langweilig
Roth Delbrück, Stadtrath Wucherer und Baumeiſter erſcheinen mag, ſolchen einfachen Naturen aber wie Jakob
Stadel. Streimel eine war, und einem offiziellen Faulenzer wie ich, be

L

Brüderstrasse 17 am Markt.Specialtäten: Wäecherei u. Färberei von Damen u. Herren-
Garderobe, Tiſchdecken, Teppichen, Gardinen, Portièren, Möbelftoffen u.

dergl. Sachen, auch die eleganteſten u. feinſten unter Garantie
für Form und Farbe.

Sammetgegenstände werden unzertrennt von Druck und
Regenflecken befreit. hFoil-termöbel werden in allen Farben auf dem Geſtelle anfgefüärbt,

worauf ich beſonders aufmerkſam mache.
Geſchäfts-Verlegung.

Augüäge, Veberzieher, Jaquets, Regenmäntel u s. W- Mit heutigem Tage verlegte ich mein

dachdruck verboten.

Ein erſter und letzter Tauz.
Ein lithauiſche Geſchichte von W. Paſſauer.

(Fortſetzung.)
Der Alte war in der Mitte der Siebenziger Jahre und ſeive

hageren Geſichtszüge hatten einen treuherzigen Ausdruck, der zu
weilen von einem pfiffigen Lächeln überflogen wurde, wenn er, was
allerdings ſelten vorkam, die kurze Pfeife aus dem Munde nahm
und ſich zum Sprechen bequemte. Man ſah es ihm an, er that's



Gutsverpachtun
Das dem Herrn Vietor Peter

z et Volkmaritz Poſtſtation Ha und 3434,21 Fhaler

ehörige, im
stedt mit einem Areal von

am Donnerstag, den 15. April 1886
Vormittags 10 Uhr

im Hötel „zur Stadt Hamburg“ in Halle a. S.
on 12 Jahre von Johannis 1886 ab 29777 meiſtbietend verpachtet.

9Zur Aebernahme iſt ein Vermögen von 000 Mark erforderlich.
Reflectanten wollen ſich behufs Beſichtigung des Gutes auf demſelben

melden; dort, ſowie bei dem Juſtizrathdie Pacht edingungen einzuſehen und zu erhalten. Halle a/S. ſind
6423

Schlieckmannm in

Für Damen
die ſich im Beſitz von 5000
Kapital befinden, iſt ein rentables,
ſeit 10 Jahren egyiſtirendes
Putz- und Weisswanaren-

W mit ganz billigeraden-Miethein Hallea S. wegen
Fortzug ſofort zu verkaufen

ff. nehmen entgegen Haasen-
stein Vosgler, Halle a/5.,
sah N. T. 294. 77855

Bekanntmachung.
Die An- und Abfuhr der Fracht-

ſtückgüter nach und von dem Central-
Güterbahnbof zu Halle aS. iſt dem
Oekonom 6. Vester daſelbſt, die der
Eilſtückgüter nach und von dem Per-
ſonenbahnhof dem Poſthalter Otto
Westphal daſelbſt übertragen.

Dieſelbe erſtreckt ſich für ſämmtliche
Güter auf den ganzen Bezirk der Stadt

alle a/S. einſchießlich der nächſten
nlagen auf dem rechten Ufer der

Saale, ſoweit die Straßen gepflaſtert

usgeſchloſſen von der An und Ab-
r bleiben diejenigen Arten von

ütern, welche in der Güter- reſp.
Gilgut Expedition aushändigenden Roll

e bezeichnet ſind.
An Rollgeldern kommen ſowohl für

Eil als auch für Frachtſtückgüter zur
Erbebüung:

16 Pfg. für 190 g. mit einem
Minimalſatz von 20 Dfg. für jede
Frachtbriefſendung.

Die Anternehmer haben auch auf
h gegen Erhebung einer Ge

r von 20 Dſg. pro Firachtbrief-
ſendung alle ihrem Amfange nach von
einem Mann jn transportirende Sen
dungen bis zum Gewicht von 50 Kg.
pro Frachtbrief aus höheren Etagen,
Kellern pp. abholen und nach dem

o wagen, bezw. von letzterem bis in
ofche Jocalitäten ſchaffen zu laſſen.

Sämmtliche in Halle für dortige
Udreſſaten eingehende Fracht- und
Eilgut Stückgüter werden denſelben

igerollt, ſofern ſie nicht zeitig vor
exren Ankunft der dortigen Güter- reſp.

Eilgut- Expedition eine ſchriftliche Er
klärung haben zugehen laſſen wonach
ſie die ſämmtlichen für ſie eingehenden
Güter ſelbſt abfahren laſſen wollen.

Abholung abzuſendender Güter aus B
Wohnungen oder Geſchäſtslocalen
wird veranlaßt, ſobald der Verſender
bei dem betreffenden Fuhrunternehmer,eder bei der Güter Expedition dies be
gNtragt, was durch Poſtkarte geſchehen
ann.
Die Begleiter der Rollfuhrwerke

müſſen die, die bezü lichen Beſtimm-
migen enthaltende gedruckte Taxe ſtets
vei ſich führen und auf Verlangen den
Intereſſenten vorlegen

Magdeburg, den 1. April 1886.
Königl. Eiſenbahn-Wetriebs-Amt.

Wittenberge-Leipzig.)

Thüringiſche
Eiſenbahn Geſellſchaft.
Von dem Herrn Miniſter der öffent-

lichen Arbeiten und dem Herrn Finan
Miniſter ſind wir ermächtigt worden,
den nach unſerer Bekanntmachung vom

28. Juli 1884 bezw. u tT April 1885 f Grund des
Vertrages vom 29. October 1881, be
treffend den Uebergang des Thüring-
iſchen Eiſenbahn -Unternehmens auf
den Preußiſchen Staat, bis 1. October
1885 zugelaſſenen Umtauſch von Stamm-
Actien Lit. A der Thüringiſchen Eiſen-
bahn Geſellſchaft gegen Staatsſchuld-
verſchreibungen der vierprocentigen
conſolidirten Anleihe über den 1. Oc-
tober v. J. hinaus [7946

bis auf Weiteres
mit der Maßgabe zu geſtatten, daß es
der Königlichen Staatsregierung vorbehalten bleibt, demn acht den Zeit

punkt für die des Um
tauſches endgültig feſtzuſetzen.

uf diejenigen StammActien Lit. A
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſell
ſchaft, welche nicht umgetauſcht werden,
wird die Rente von 8 z auch wenn
die Actien abgeſtempelt ſind, nur bis
7 Eintritt der Liquidation der

hüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft
ur a ung gelangen. Jm Liquidations-
erfahren wird auf jede dieſer Actien

der darauf von dem vertragsmäßigen
Kaufpreiſe entfollende Antheil vergütet,
während beim Umtauſche für je vier
Stammactien Lit. A à 300 .4 Staats
ſchuldVerſchre bungen der 4 eigen
conſolidirten Anleihe zum Nominal-
betrage von 2550 gewährt werden.

Zugleich machen wir darauf auf-meriäm. daß von den gleichfalls gegen

conſolidirte 4 Staatsſchuld Ver-
ſchreibt ungen umzutauſchenden Thüring-
iſchen Stammaoctien ILua. (Gera

chichter Zweigbahn) die Stammactie
Nr. 957 bis jeßt noch nicht zum Um-
tanſc eingereicht iſt.

rfurt, den 19. März 1886.
Königkiche Eiſenbahn Direction

IIale-Sorau-Cuben'er Eisenbahn-

Gesellschaft in Liquidation.
Unter Bezugnahme quf unſere Be-

kanntmachungen vom 21. März und
2. April 1885, betreffend den Erwerb
des Gigenthywne der Halle Sorau-
Guben'er Eiſenbahn für den Staat
und die Auflöſung der Halle-Sorau-
Guven'er Eiſenbahn Geſellſchaft am
1. April 1885 bringen wir hiermit zur
öffentlichen Kenntniß, daß die Aus-
ſchüttung des LiquidationsKaufpreiſes
zum 1. apri dieſes Jahres erfolgen
ſoll. Dieſer Kaufpreis beträgt nach

25.
s 2 des Vertrages vom 50. Juni 1884
betreffend den Uebergang des Halle-
Sorau Guben'er Eiſenbahn Unter
nehmens auf den Staat 17 212500
An denſelben haben die Jnhaber der
Stamm Prioritäts- Actien nach den
ſtatutariſchen Beſtimmungen ein Pri-
oritätsrecht, ſo daß ſie aus demſelben
zunächſt und vor den Jnhabern der
Stamm-Actien befriedigt werden müſſen.

Es entfallen demnach, da 33 750
Stück Stamm-Prioritäts-Actien à 600
Mark begeben ſind, auf jede derartige
Actie 510 mit Worten: „Fün
Hundert und zehn Mark“, während
für die StammActien ein Erlös nicht

erzielt wird. (7947Die Actionaire der Halle-Sorau-Guben'er Eiſenbahn Geſellſchaft werden
aufgefordert, ihre Stamm-Prioritäts-
Actien nebſt den D'videndenſcheinen
für das Jahr 1884 und die folgenden
Jahre und Talons gegen Empfang
nahme des Liquidations- Kaufpreiſes
bei der hieſigen Königlichen Eiſenbahn
Hauptkaſſe in der Zeit vom 1. April
bis 30. Juni dieſes n einzureichen.

Die nach Ablauf der vorſtehenden
dreimonatlichen Friſt nicht abgehobeneneträge werden mit der aanre bei

der geſetzlichen Hinterlegungsſtelle ein
gezahlt werden, daß die Auszahlung
nur gegen Rückgabe der Actien oder
auf Grund eines die Actien für kraft-
los erklärenden rechtskräftigen Aus-
ſchlußurtheils erfolgen darf.

Erfurt, den 19. März 1886.
Hönigliche Eiſenbahn Direction

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei

Schkeuditz auf dem Unterforſte Dölauer
Heide, ſollen

1) Mittwoch, den 7. April cr.,
a. Vormittags 9 Uhr,

im Gaſthauſe zur grünen Tanne bei
Nietleben,

Brennhölzer:
ca. 180 rm kieferne, 9 rm eichene Kloben,

260 rm AbraumReifig und
Knüppel.

b. Von 11 Uhr ab
im Jagen 71, an der Salzminder Chaufſee,
ca. 400 kieferne Bauſtämme mit 300 fm.

2) Mittwoch, den 14. April,
Vormittags 10 Uhr

im Jagen 71, an der Chauſſee, aus den
Jagen 71, 70 und 69:
5 Eichen mit 3 fm,

„250 Kiefern mit 200 tw..,
öffentlich verſteigert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbe-
merkten Zeit am erwähnten Orte ein
finden und von den näheren Bedingun
gen an Ort und Stelle fich unterrichten.

Schkeuditz, am 30. März 1886.
Königliche Oberförſterei.
Acker- Verpachtung.

ca. 46 Morgen Acker, Halleſche Jlur,
zwiſchen Leipziger- und Thüringer
Wahnlinie, ſind per 1. Oktober zu
verpachten. Offerten hierauf sub.
0. J 447 45 beförd Rudolf Mosse,
Wrüderſtr. 6.

kitterguts-Jerpachtune.
Jn ſchönſter Gegend nahe

größerer Stadt, iſt ein ca. 400 Morg.
haltend. Rittergut m. gut. Boden unt.
günſt. Beding. a. längere Jahre z. ver
pachten. Uebernabmekap. ca. 50,000 4.

Eiſenach. G. Jungheinrich.
l Worg. u. 97 Ruthen hinter der

Raffinerie an der Leipz. Eiſenbahn ge
legen, paſſend zu Bauſtelle oder Gar-
ten-Anlagen iſt billig zu verkaufen.

Näheres Steinweg Kr. 10, I. Etage.
Ein Reitpferd, von zwei

die Wahl, mittleres Gewi
tragend, von brauner Farbe
ſteht zu verkaufen

Gröbel, Quetz.

circa

f Näheres bei

Ilauy- u. Geschäfts- Verkauf.

Mein kleines Haus in einer der
lebhafteſten Straßen Leipzigs mit
flottem ca. 15 Jahre beſtehenden
W u. CigarrenGeſchäft und noch

ebenbranchen will ich Altershalber
verkaufen; ſichere Exiſtenz kann ich
nachweiſen.

Anzahlung ca. 19,009
Näheres unter W. J. 174 durch

Haasenstein e Vogler,Leipzig erbeten.

Hansbverkauf.
Ein freundlich gelegenes, geräumiges

Wohnhaus mit Seitengebäud e, Hof
und großem Garten in Werſeburg,
nahe dem Wahuhofe, iſt Familienver-
hältniſſe wegen zu verkaufen. Auf
Wunſch geringe Knzahlung. Näheres
im Hauſe ſebſt, Jauchſtädterſtraße 3,
parterre. Zwiſchenhändler verbeten.

Grosses Grundstück,
zwischen Bahnhof und Klinik, mit
Einfahrt, grossem Hof, Garten, be-
deutenden Kellerräumen, zu verkaufen.

Rudolf Mosse,
7678

Mein Geſchäftshaus,

aden welcher ev. getheilt
c lige ich preiswerth

Brüderstr. 6.

m. groß.
werden kann
zu verkauſen.

Karl schulze, vloſterſtraße 10.
Sonnabend dein 3, April Rachmit-

tags 3 Ahr ſo in den 5vehatz'ſchen
Gaſthoſe in Lipellenende die Anfertig-
ung von 3 eisernen Thoren,
im Ganzen zu 3!5 veranſtingt, für
zen Kirchhof in Reideburg
an den Mindeſtfor ernden verlicitirt
werden. Die Bedingun n werden im
Termin bekannt gemant.

Schöne verpfianz ba
Wallnuss und
Kastanienbäume
in grosser Anzahl giebt bil-
Iliüget ab

Rittergut Quetz,
Kreis Bitterfeld.

Wallnusshäume
zum Verpflanzen ſind abzugeben auf
der Gärtnerei des Rittergutes ZWengels-
dorf bei Corbetha. 7 952

Obſtbäumchen:
Wirnen, Kepfel, Bſlaumen, Aprikoſen,
Kirſchen. Wallnüſſe (Extra-Qualität)
verkauft friſch vom Pflanzort

Halle a. S., Billa „udwig etc.
Pflanz-Eſchen.

2 Schock, in der Schule gezogen,
'2 Fuß hoch, hat zu verkaufen

F. Reuter, Hpickendorf.
60 Stück vorzügliche

Mutterſchafe,
(Rambonillet) ſtehen zum Ferkauſ

Kammergut Tiefurt
bei Weimar.

Ein Hühnerhund, kräf-
tig gebaut iriſcher Setter,
1 Jahr alt, weiß mit
hraunen Behängen, ein

Feld mitgemoacht, ſteht wegen Mangel
an Raum billig zum Verkauf.
Schloß Hohenprießnitz bei Eilenburg,

den 29. März 1886 [7939
H. Ertelt, Leibjäger.

Schafe.
79 Stück Mutterſchafe, recht gut zur

Zucht geeignet, Haubitzer Zucht, ſowie
W Jährlingshammel u. 30 Jährlings-
zibben ſtehen zum ſofortigen Verkaufauf Domaine Freyburg v. [7865

300 000 hark
hat am l. Juli d. J. ganz oder ein
zeln auf gute Ackerhypothek zu 4
auszuleihen

[7715 Curt ElZze,
Ksöuigl. Roktar in Halle a. S.

50,000 War find aus einer
Stiftung imGanzen oder auch in mehreren Hoften

auf pupillariſche Landhypothek auszu-
leihen. Nähere Auskunft ertheilt Se
kretär Blanckenbarg, Halle, Jauren
tinsfraße 13, I.

Offene und geſuchteZielen

Stellengeſuche
u Angebote

finden die weiteſte und zweckent-
ſprechendſte Verbreitung durch das

Wallischer

Iuseratenblatt.
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit

eile zu 15 werden in der
xpedition
gr. Märkerſtraße

Aangenommen.

Landwirthſchaft
Tüchtige und bewährte Jnſpectoren,

Verwalter für Feld und Hof, Volon-
taire, Hofmeiſter und Aufſeher em
volf den erren Srinzipalen
vollſtändig koſtenfrei
Wirthsch. Beamtenverein, gr. Mär-
kerſtraße 27. 17959

Gesucht werden:
5 küchtige Perwalter bis 450 Mk. Geh.,
6 Lehrlinge gegen geringe Penſions-
zahlung für argenehme und qute
Stellen d. d. land wirthseh. Beamten-
verein, gr. Märkerſtr. 27.

2 tücht. Malergehülfen,
aber nur ſolche, ſtellt ein

Rob. Schweppe-
Meckelſtr. 2, II.

ſuche ſofort einen Müßlenbau-
gehülſen auf Wind bei dauernder Be
ſchäftigung.

Richter,in Renneritz b. Roitzſch.

Ein junger kräftiger Menſch mit
beſten Zeugniſſen wird als Bote ſo-
fort geſucht. Zu erfragen in der Exped.

dieſer Zeitung. 7965
4 KHausknecht für Gaſthof ſofort

geſucht. Haus, Küchen, Kinder
Viehmädchen ſofort und 15.

April geſucht durch
i Frau Klarx, Kl. Schlamm 1.

Zum ſofortigen Antritt wird ein zu
verläſſiger älterer Diener für einen
kranken Herrn geſucht. Zeugnißab-
ſchrift sub S. v. M. Bibra [7917

LehrlingsGeſuch.
In meinem Colonialwaaren-Gesehüäft

ſindet ſofort ein junger Maun, Sohn
achtbarer Eltern, Stellung als Lehrling.
Hermann Fahlberg, Halſfe a/S.

Einen Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, am liebſten
von hier, ſucht L. Knauth, Ahrmacher,
Geiſtſtraße 59.

Einen Lehrling ſucht
6. Bruder, Schloſſermeiſter,

Klausthor-VPorſtadt 14 a.

Stelle-Geſuch.
Für ein anſtändiges junges Mädchen

wird bis zum 1. Mai eine Stelle als
Wirthſchafterin unter directer Leitung
der Hausfrau geſucht. Familienan-ſchluß ſehr erwünſcht. Geſi Offerten

werden unter L. T. 1 poſtlagernd
Sſterfeld i Th. erbeten. 7851

Tüchtige Zuarbeiterin
für Fa und junge Rädchen, die das
Putzfach erlernen wollen, können ſich
melden bei

P066el, Leipzigerſtr. 4.

Ein j. Mädchen findet gegen Koſtg.
z. Erl. der bürgerl. Küche und ſonſtigen
Ausbild. freundl. Aufn. zu Oſtern d. J.
bei A. Liebolä, Weimar, Brauhaus-
ſtraße 34.
Ein tüchtiges, ſauberes Dienſtmäd-

chen wird zum ſofortigen Antritt ge-
ſucht. Näheres

Weidenplan 9 im Refauraut.
1 erfahr Kochmamſell, Verkäuferin,

ſuch. St. d. Fr. Herrmann, Trödel 19.
Ein j. Mädchen zur Aufwartung ſo

fort für früh geſucht
Heiftſtraße 49, III.

Fuche eine gewandte Fertaäuferin für

mein aterial t. Adr. zuh Mosse,

Ein geb. j. Mädchen v. ang. Aeußzerſucht batdlgſt Stellu

welcher Brauche. Gef rten
beliebe man unter M. S. 800 voſtlagernd Meiningen zu ſenden t

Ein junges anſtändiges Mädchen
von 15 Jahren wünſcht ſich für leſchte
Hausarbeit bei einz. Dame oder zwei
Leuten zum 1. Mai zu vermiethen.

Näheres Rathswerder K.

Ein geb. j. Mädchen, Predigers-
tochter, gelernte Kindergärtuerin, ihr
baldigſt Stellung unt. beſch. Anſprüch n.
Beſte Zeu miſſe und Empfehlungen

Näheres theilt vern rnit
Halle a/s. Warie Köetler.

Vorſteherin e. Kindergar ens.
Ein Mädchen auf einige Stunden

füc den Nachmittag bei einem Kinde
geſucht Gr. Alrichftr. 41, II.

Land
Wirthſchafterin Kochmamſells,
werden geſucht und nachgewieſen
durch Pauline Fleckinger, gr. Al-
richſtraße 4 im Neuen Theater.

Vermiethungen.

Vermiethungsanzeiund Wolgeee
finden durch das

llallische
Iuseratenblatt

die weiteſte Verbreitung.
Wohnungs und Zimmerver-

miethern, welche bei uns inferi-
ren, verabreichen wir bis auf
Weiteres unentgeltlich

gedruckte Ver
miethungsplakate

zum Aushängen an den Thüren
oder Fenſtern.

Exped. d. Hall. Zeitanag
gr. Märkerſtraße 11.

Die II. Etage
im Eckhauſe, Weidenplan und ed
richſtraße Nr. 8 iſt für 260 zuvermiethen und 1. Fctober zu Segieheu.

Magdeburgerstrasse 30
iſt die 2. Etage, herrſchaftl. eingerichtet,
beſtehend aus 4 Stuben, Kammern,
Küche u. ſ. w. eingetretener Umſtände
halber ſofort oder ſpäter zu verm.

Königſtraße 32
iſt die BelEtage für 1100 Mark zum
1 October zu vermiethen.

Die herrſchaftl. eingerichtete 2. Etage

Magdeburgerstrasse 30a
beſtehend aus 5 Stuben, Kammern,
Küche u. ſ. w., welche der Oberſt von
Schönholz bewohnt, iſt zu vermiethen
und zum 1. Oktober zu beziehen.

Vis-à-vis der neuen Kaserne
iſt ein freundliches, möblirtes Zimmer
zu vermiethen, paſſend für zum 1. April
eintretende Einjährig-Freiwillige. Nah
Reilſtraße 22a, 2 Tr.

Steinweg 263.
Laden mit Wohnung zu vermiethen.

Bahnhofstrasse 15, I. Etage
per ſofort zu vermiethen.

Eine herrſchaftliche Wohnung be
ſtehend aus 3 heizbaren Piècen, 2
Kammern, Küche, Entrée rebſt allen
Bequemlichkeiten, in der denkbar ge-
ſundeſten Lage, iſt per ſofort oder
ſpäter anderweit zu vermiethen. Be
ſichtigung von 19—3 Uhr. Näheres bei

J. Krantz, am Kirchthor 20.
Königstrasse 31, Ecke der Ken

und Jandwehrfſtraße iſt die herrſcha
lich eingerichtete 2. Etage zu vermiethen
und 1. Fctober cr. zu beziehen. Pe
ſichtigung von 1 Ahr Aaqmitt. ab.

h. Stade, Königſtraße 18.

Einj. Freiw.
findet ſch. möbl. Wohnung.

Aühlweg 24 b I
Frdl. möbl. Stube ſofort zu d

Zu erfr. Sophienſtr., Ecke der Sütchen-
ſtraße, bei Vollrath i. Laden.

Ein frdl. möbl. Eckzimmer zu verm.
Albrechtſtraße 19.

Möbl. Zimmer Varngr. 71.
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen.

Gr. Ulrichſtr. 50, III. rechts.

Frdl. möbl. Zimmer Partr. I.
Möbl. Stube billig zu vermiethen.

Unterberg 13, III.Brüderſtraße niederzulegen.

quem und angenehm iſt. Er fand augenſcheinlich ein Wohlbe-
hagen an meiner ſchweigſamen Geſellſchaft und verzog immer

en Lippen mit dem grauborſtigen Schnurr-
bart darauf wenn ich kam, und ſah mich jedesmal ſchon von
Weitem mit ſeinen hellblauen, klaren Augen fragend an wenn
ich einen oder den andern Tag ausgeblieben. t nicht,

So war ich denn auch einmal in Folge einer leichten Er-
kältung und eines Familienfeſtes drei Tage nicht des Weges e-

ein alter Streimel ſchüttelte ſchon von Weitem den
grauen Kopf, als er mich erblickte, und els ich näher kam, hielt
er ſogar ein ganz ungemein ſeltener Fall im Schälen der

freundlich die ſchmalen

kom. ne

Weiden ein und ſah mich ſorgender
Aber auch ich war verwundert.
um meine Gehzeit
hoch her. Aus den weit geöffneten Fenſtern ſcholl lautes Ge dabei lan
ſauchze und Gelächter und dazu und daneben die von einer holte, mir mit pfiffigem Blick zunickend, einen ſchweren Zinnkrug

Denn im Kruge, den ich ſonſt
immer ſtill und verlaſſen gefunden ging es und ſagte:

zum

zwar einen

als je und erſtaunt an.

n Davonlaufen ols
ſreilich, über den Geſchmack iſt
Staub Rauch und Schmutz blinden Fenſterſcheiben geſtatteten

Angelegenheiten der Krug-
vor eigte ſich bald einiches, bald ein weibliches, immer hochrothes und erhitztes Geſicht

im Fenſterrahmen, um ein paar Athemzüge Kühlung und friſche
Luft zu ſchöpfen.

Ich ſſah alſo meinen alten Streimel verwundert an und
wies mit dem Daumen de
nach der Krugſtube

Er nickte verſtändnißvoll mit dem grauen Kopfe, lächelte
„Kindelbier“.

Und dabei langte er mit der Rechten unter die Bank und

Violine und einem Fagott verübte Muſik, welche mir weit mehr
um Tanzen einzuladen ſch

nicht zu

Einblick in die „inneren
aber von Zeit zu Zeit

r rechten Hand fragend,

ſtreiten.
ien. Aber mir ſehr bedenklich nach

Die von

männ- „ruthen zu ſchälen.

ſchrie die Tanzmuſi

„Habt J
aber ſtumm

Ausdruck ſeines Geſichts
Seite

ſchon, daß er ihn mir anbieten würde.
ich ſeiner Artigkeit zu viel zugemuthet. Er ſtellte den Krug
ſchweigend unter die Bank und begann wieder ſeine Weiden

zum Lachen verzogen ich
andern Seite daſſelbe zu khun, war er zu ſaul. Auch ſchien es

hervor aus dem er einen langen Zug that. Der Jnhalt roch
geſüßtem Branntwein, und ich e

Glücklicherweiſe h

Wir ſaßen eine Weile ſtumm neben einander. Deſto lauten
k zu den offenen Fenſtern heraus und gab

meinen Gedanken eine beſtimmte Richtung. e
hr auch einmal getanzt, Streimel?“ fragte ich in

dieſe Richtung einlenkend, ohne aufzublicken.
Da er eine Weile keine Antwort gab, ſah ich mich ſeitwärts

nach ihm um und hätte beinahe laut aufgelacht über den drolligen
Er hatte den Mund nach der einen

muthmaßte, mit der



Täghch
Russ. Dampf- und
Iriseh-Röm. Bäder.

armwageir
Baler

in allen Wärmegraden.
(Vür Damen täglich von
12--4 Uhr reservirt,)

Soolhbäder
aus der 189 rohen

Soole der Pfännerschaftl.
Saline.

Ernst Haassengier,
Bank- und Wechselgeschäft,

Halle a/S., große Steinſtraße Ur. 10,
empfiehlt ſeine Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A für

Ein- u. Verkauf v. Staatspapieren, Actien u. Oblig. c.

Douche-Bäder.
Dampf- u. Wasser-

douehen.

Soole-Inhalation

mit Russ. Dampfbad

Einlösung von Coupons, für Capitaliſten ſpeſenfrei. ioi vorbunden.Conto ren Verein für Gapitan nen ſpe) e Iedlcil. Balbr, e Restauration!
Discontirung guter Wechsel Incasso. als: Schwefel-, Fich- von u Loxirunuer!
Vorschiüisse aufllypothekendocumenteu. Effecten. tennadeln-, Seife n. m t n We

8 pot Knndig. P. a. Pisen- etc. Niehtbadende:Verzinſung von
Baar- Einlagen

tägliche

Counpongsbesorgang Verloosungseoeontrolle.
Auessechreibungen und Ueberweisangen auf das Ausland.

S IIypotheken- Verkehr

à 8 e V auf Ackerhypothel
a 4 auf StadtHypothek 60 der Taxe,

a P 50/, do.
m S

Pferde Verkauf.

Wasser-Entnahine nur aus städt. Wasserleitung.
Einrichtung der Wannenbäder in I. und II. KlIasse.

Geöffet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends.

Sonn- u. Festtags nur von 7 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags.
Parkbad Actien-Gevellschaſt alle a Saale.

Saxſehmer Bitterwasserſe sfrisehe Helgoländer Hummer,

RIIIMEEE I
ungar. Poularden,

la Bad jungen à Apotdoken
Vierländer Hähnechen,

Das vorzüglichste, bewährteste Bitterwasser.

frisehen Waldmeister,
nene Malta-Kartofoln,

Durch Lleblg, Bunsen und Fresenus a malysirt und begutachtet,
und von ersten medizinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen.

Liebig's Gutachten Moleschott's Gutachten:
„Der Gehalt des Hunyadi Jinos- „Seit ungefähr 10 Jahren ver-
Wassers an Rittersalz und ordne ich das HunyadGlaubersalz übertrifft den aller Jänos“-Wasser, wenn einanderen bekannten Bitterquel- Abführmittel von prompfer,
len, und ist es nicht zu bezwei- zunverlässiger und gomessener 8

italienische Maronen,
eehte Teltower Räbehez,
pa. hellen Schelbenhenig,

gute Lage.

Rheinisehes Apfelkraut,
frisehe Weintrauben,

Jerusalemer, Messinaer ad
feinste Blut-Apfelsinen

empfiehlt

Auhus Bethge,
feln, dass dessen Wirksamkeitne r edler h dänmit im Verhältniss steht.“ gen i de e en Leipzigerstrasse 2.

scher, Hecklenburger u. Rngliäscher ünohen, e re ERoeit- und Wagenpferde iſt wieder einge n h o Als Saat- Kartoffeln
troffen u. ſtehen eirca 100 Stück zur Auswahl. verkaufe ich, wehen andern guten mrn a NB. Reitpferde ſind ſämmtlich truppepe e en n a neuern Sorten, folgende beſonders deomm. l 972 S e e c a. e e 770 p währte; P i 7 t fürP t 7 1 t C o Ctrſtſtraße 8S1I. an 0 l S. b e v 2e e e grun der Alkobol 3,6 50 25z Von Sonnabend, den 3. h Ken hRichters Im-April ſteht wiederum ein e sh. ichter'sS ſehr großer friſcher Trans

e num o 38 0 1809hport beſter eDaber'sohbe 3,0 45 200
Der Verſand geſchieht in beſte

ſonders zu berechnenden Jute-S
gegen Nachnahme.

Rittergut Emersleben,
Bahn Poſt und Telegraph

Groß Quenſtedt.

F. Heine.
landwirthschaſtliche

Sämereien,

u. Dämnischer Arbeitspferde
ei mir zum Verkauf.

Meyer salomon,
Halle a/S., Dorotheenſtr. 6.

22oID P MEDAIIIEVN u I

un m
Zu lauer Sarbe gr.

Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstellung
6iner vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würzealler Suppen, Saucen, Gemüse und Fleischspeisen und Pijolot, rich- CemüſeSämereien,

Tonanugebend, tig angewanät, neben ausserordentlicher Bequemliechkeit, Blumen-Sämereien,
das Mittel zu r Ersparniss im Haushalte Vorzügliches
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke 4076

in vorzüglicher, reingehaltener keim-
fähiger Waare empfiehlt

A. Schaaf, FJeipzigerſtr. 83.
Preisliſten gratis und franco.

vunterhaltend und nützlich iſt

Der Bazar
JUnſtrirte Damenzeitung.

Freis vierteſjährlich 2 Mark.
Erſcheint ake 8 Tage in reichſter Ausſtattung

und briugt
Mode, Handarbeiten, Schnittmuſter, Colorirte Modenbilder u. ſ. w.

Romanue und Rovellen von erſten Schriftſtellern.
Prachtvolle 3Cuſtrationen.

Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-

Geschäften, Apotheken etc. D. Dampf-Centriſfogen-Mol-
Kerei Raodwethen

bei SKöpen O. Fr. off. u. Garantieg. Haltharkeit hochf. Faſelbatter
zu billigſtem Tagespreiſe in Poſtfäß
chen geg. Nachn. franco

Lotterien.
Berliner Lotterie in 3 Ziehungen. 1. Ziehung d. 7. April. à Loos

1 .4. Hauptgewinn i. W. v. 15000
Frankfurter Pferdeloose à 3 4.gewinn Koſtbare Equipage.
Casseler St. Martins-Lotterie. 3 Ziehungen 3. Ziehung den

13. April à Loos 7,50. Hauptgewinn i. W. v. 100,050
Marienburger Loose à 3 50 Ziehung d. 19. April.

gewinn 90,000 4& baar.
Vlmer Münsterbaun-Loose à 3 50 44.

Hauptgewinn 75,000 -4 baar.

Rothe euzloose à 1 Hauptgewinni. W. v. 30,000 .4
[7948Schrödel Sümmm o. am Harkt.

Tanzunterricht.
Meln neuer Privatzirkel beginnt Dienstag, den 30. März. i Fegn enaht- FrobnenHonorar 10 K. Gefällige Anmeldangen werden bei Herrn r h e marie

Gieseke, Steinweg 13 und in meiner Wohnung Ragdebur- s etto Köhsel Sohn
gerstrasse r. 40n entgegen genommen. rulſals Bern NO., Neue K uPatent Trefbrie men Paeteng r uI.

D Universal- Leder. W
Maschinentreibriemen-Kitt!

Wert ßergekitfet.Ziehung d. 7. April. Haupt- II

Haupt

iehu 27. April.8 eh uns d. 27 Ipril Wir empfehlen anter Garantie anzern
Leder- Treibriewen-Kitt zur s0 Cor m
Reparatur zerrisvener Ledoer-
riemen, zowie zur Anfertigungneuner Treibriemen ohne Vaht
a. Xlete., ar elektris ehren Betrieb
zehr wicehtig! h 15 Minnten kann
ein Terriswener Treibriemes sofort
in Betriebe gesetat werden.

Die Kittatelle ist unzerreissdar.
Mit 1 Kälo Cnaiversal- Treibriemen-Kiitt

können 150 Kittatellen 100mm Breite gemacht werden.
Handhabung h r etnfach Grögsta r

Alle Foſtauſtalten und Buchhandlungen
nehmen jederzeit Beſtellungen an.

Einzelne Nummern zur Anſicht verſendet frauco die
Adminiſtration des „Bazar““ Verlin M.

Ziehung d. 27. April.

444

r

Jagerräume mit nTanzlehrer.

Sippſchaft weder ihn, noch er fie oder ſeine Braut kannte. Bei
Gott, Herr, hatten ſich ihr x nicht geßcheß. aber das
Geſchäft war brieflich gemacht, als ob's ſich um Weizen handelte
oder Branntwein. Hatten Kapital Beide, wahrhaftig, Herr, bei
nahe tauſend Gulden Beide

nen werMein alter Streimel nahm einen guten Schſuck Brannt-

Na, dann hört 'mal zu. War damals find an die fünf
t Fahre her dreiundzwanzig Jahre alt, halb Flegel, halbSei und hatte vor Allem, was eine Schürze trug, heilloſen

Reſpekt, eine geradezu grauſige Angſt. Kam von Memel
erunter, wo ich bei einem Kaufmann als Knecht einen ſplendiden

ienſt ging d 7 Mein Zu wg7da ein halb Jahr vorher verſtorben, die Mutter war lange todt, t
e hatte ich keine und ich ſollt' mein Erbtheil holen. s werfen feucht zu halten. Das Erzählen fiel ihm

Hab' dazu keinen Scheffelſack gebraucht. Was konnt' ich toun? e
Drei Meilen von hier traf ich mit einem jungen Kerl zuſammen. „Hm ja im letzten Kruge zwei Meilen von hier, legten
von der ruſſiſchen Grenze her, ſo groß und alt wie ich, nur wir uns in die Kammer auf's Stroh, nachdem mein Kamerad
dicker, und trank ſich gern eins an, und wir gingen zuſammen zuvor vier Maß Bier, von dem ſchwerſten Bier, getrunken und

was konnt' ich thun und vertraute mir, Jones Schulze, dazwiſchen eben ſo viel Gläſer Branntwein, und immerfort von
ſo hieß er, daß er zu ſeiner Hochzeit wollt' hierher in dieſen ſeiner Braut, von ihren tauſend Gulden und von der Hochzeit
Krug, juſtement in dieſen. Seine Eltern hätten es mit den zu der er Tags darauf Punkt elf Uhr ſich einfinden ſollt', ge
Eltern der Braut abgekartet und abgekunkelt, obwohl die ganze ſchwatzt, bis er darüber einſchlief. Aber in der Nacht erwacht

E”0----mm--m-mm S

offenbar genügend, mich mit demjenigen Auge, das mit der
enden Mundſeite korreſpondirte, groß anzuſehen, wenigſtens
lt er das andere feſt zugekniffen.

„Einmal!“ ſagte er dann langſam und ſeine Beſchäftigung
der ruhig beginnend nachdem ſeine Züge in die gewohntege allmählich zurückgekehrt.

„Einmal? Hal“ ſagte ich und es entſtand wieder eine Pauſe
zehn Minuten.
Dann griff der Alte wieder unter die Bank und that einen

en Zug Als er den Krug unter die Bank geſetzt, ſah ich ihn
Jn ſeinem Geſicht ging etwas vor. Er zwinkerte mit dem

ten Auge und zuckte mit den Mundwinkeln nach rechts und
s, lächelte ein wenig und begann dann langſam zu erzählen,
angs holprig und ſtoßweiſe, als ob ein Stückfaß über



Confirmanden-9 aquetts,
Vmhänge und Mantelets in rein-
woll. Soleil, Etamine und
Diag. von 5, S, 10 M.
und höher.

en Fros.

Bei
unge führer
Angabe der ge-
wünschten Fagons,
Grössen und Farben,
wahlsendung franco-

Weſsch Nach

Regen- u. Radmäntol,
FF Paletots und Taqqueites

in halb nd gang ansehl. aparten u. neuesten Facons
von 10, 13, 16, 18--33 Mark und höher.

Hallea,s,
jetzt nur

Grösste
Auswahl nur modernster

g
e

Reizende Kinder -Näntol

in allen Grössen u. Facons
Tausendfache

Auswahl.

66. gr. Jteingtr. 66.

Rein woll. Cachemires.
dopp- breit, Ia. Qual. welche beim

Tragen nicht speckig werden,

Maass binnen 2 Tagen
Anprobe hinnen 1 Stunde

Auflage 544,000; dar verbreitet
aller deutſchen Blätter ber aupt;
außerdem erſcheinen Teberſegangen
in zwölf frenden Sprachen

ie Modenwelt.Jlluſtrirte Zeitung für
Toilette und Handar
beiten. Monathich zwei

mmern. Preis vier
teljährlich M. 1.25

75 Kr. Jährlicherſcheinen:
24 Nummern mit Toi

letten und Handarbei
ten, enthaltend gegen
2000 Abbildungen mit

p- Meter von 1.15, 1,40 rbis 2,50 u. höher. er W. Leib
en detall. Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Lei

Herren und die Bett und Tiſchwäſche ec., wie
die Handarbeiten in ihrem

12 Beilagen mit etwa 200
alle Gegenſtände der Gardero
MuſterVorzeichnungen für Weiß

ckerei, tonnements werden jederzeit an eallen Buchhandlungen und ellengauen s

ProbeNummern gratis und franco durch die
Expedition, Berlin Potsdamer Str. 38
Wien I, Operngaſſe 8.

Iterimns-Stadt- Theater.

Mädchen und Knaben, wie für das i

Auf
Wunsch An-

ſertigung nach

Eigenes Atelier, tücht. Zuschnei-
der u. Directrice im Hause.

C Grosses Stoff und Besatz-Iager,

C Bitte Strasse v. Vuummmer gefl. zu beachten. z
S Sohrfabrit
Fritz Behrens,

45. gr. Alrichſtr. 45.
garantirt dauerhaftes

eignes Jabrikat, Reparaturen jederArt, ergebenſt empfohlen. Sris

T Veannnan

VUhrenfabrik,

Leipzig
Königsplatz 6,

verkauft mit

2JahrenGarantie:
Regulateure

W Bekannte Reellität. V
W Gegründet 1869. r

un

S der

Sohnabel Grünberg,
22. Leipzigerstrasse 22,

empfingen grössere Transporte von

v y tRieleſfelder steppdecken, e ehrenlichſter Füllung, äußerſt preiswerth, à 6, 7, 8, 9, 10, 12

3 verſchiedenſten Genres, in weiß und bunt, in ganz neuen, überaus reiGardinen Muſtern und allerbeſten Qualitäten: 50 P. i 2 in d Mir nden
Wir empfehlen als das Schönste, Durabelste und Preiswürdigete:

W zeongllische abgepasste Tüllgardinen,
von 10. an drei Seiten mit «auber eingefassten Kanten,Taschenuhren 10. das Fenſter zu 5, 6, 7, 8, 9, 10, 15, 20 Mark. 7955

Wanduhren uZCuſtrirter Preiscouraut
gratis u. franco. [7958

Donnerstag, den 1. April 1886.
Novität!

Die Tochter des Commerzienraths.
Luſtſpiel in 3 Akten v. M. u. L. Günther.

I leues Theater
Donnersltag, den 1. April

n

e r. Bxtra- Concert
unter Mitwirkung des weltberühmten

Veoentriloquister
Mr. Carro

mit ſeinem großartigen komjchen

Panoptikun.
Billets 3 Stück 1 bei hen Herren

Karmrodt, Steinbrecher Jasper
und Puppendick. Abonrementsbillets
haben zu dieſem Concette keine G ül

J tigkeit. [7931Anfang 8 Ahr.
Entrée an der Haſſe 50

W. Malle, Stodtmuſikdirektor.

reulssioher Beamten Verein

Am 3. April d. J., Abends 8 Uhr
im Café Daviad Recitation des Hru.
Fr. Eulau:„Der NMeisterdiehb“.

Eingfittekgrten für Mitglieder und
deren Angehörige werden vorher von

Zum Schulanfang!
Torniſter sits Jeder, Seehund, Fuch, Slüſch,

e nur gediegene Handarbeit
M Leine Naschinenarbeti.

Hchultaſchen o r Mädchen in Feder u. Cloth von v Se

Dmladung.
u Hagerhaus

Speditſions- u. Lagerhaus,
Bahnhkofstrasse T.

auch zum Amhängen, ch Ladung dorthin.
in Callico, Leder u. Plüſch, Hanſſchultaſchen, Klapptafeln, Schiefero

WB.

A. W. Haase,

ülnr dem R srath Pistorius,Umzüge aller Art ohne e e en n e
Preiſe von 30 für eine Perſon und
von 1 für Familien von 4 und mehr

Perſonen abgegeben.
Der Vorſtand.

Taeglichsbeck.

Preussischer Beauten- Verein
ie Mitgliedskarte No. 142 iAniverſalWücherträger f. Knaben u. Mädchen, und Fr. 29. d. Mts. fährt einer meiner Wagen leer nach Leipzig lo Die Witalirdstarte Da t ver

ren und wird für ungültig erklärt.
Der VPorſtand.

tafeln Federkaſten, Fibeln, Lehrbücher, Atlanten, ſowie ſämmtliche
chulbedarfsartikel n nur ſolider Waare zu billigſten
reiſen bei

4&
m Geſchäfts- Anzeige.

Den hochverehrten Kunden und Geſchäftsfreunden meines verſtor-
benen Mannes, des Glaſermeiſters Wilh. Rudlor, erlaube ich mir
hierdurch die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich ſein Gkaſer
geſchäſt, Sreitelr. Vr. 4, in der bisherigen Weiſe weiterführe und
bitte ich, das Vertrauen, welches meinem ſeeligen Manne ſo vieſſeitig zu
Theil wurde, gütigſt r auf mich übertragen zu wollen. Es wird
mein Beſtreben ſein, an der Hand gediegener Gehülfen, alle Aufträge
prompt und gut auszuführen.

[7954Halle a S., den 29. März 1886.

Lisette Rudloff, verw. Glaſermeiſter.

Velocipede,
V Ricycles und Tricycles
Thee Howe und anderer engl. Fabriken mit hohem Ra-
batt. Bicycle- Theile u. Zubehör, als Glocken, Pfei-
fen, Jaternen, Hummipuſfer, Hummireifen u. andere.

O i
grosse Steinstrasse 67.

Alle Reparaturen von Bicyecles werden in eigener Werkſtatt ſorg-fälttaſt autgeſſiorr Otto Giseke, gr. Steinſtraße 67.

e des Halleschen Radfahrer-Clubs,
Dio

besten

Dio unter Mitwirkung des Leipziger Radfahrer-Clubs, ſowie der
Geſammt-Capelle des Aagdeb. Füs.-Regts. Nr. 36.

ne r e ugsten Zum Beſten der Hall. Ferien- Colonien
am Sonnabend, den 3. April er.

Abends Uhr im Hofäger, Iindenstrasse I7.
n Eintrittskarten à 2 M. ſind zu haben bei Schroedel K Si

Zeſtedgrtt e r ha eiſerne S dir r er undeiſtſtraße, einſtraße, C. H. Spierling eipzigerſtraße, H.ädicke, üccihſtrage e Otto Giſeke, gr. Steinſtraße E. Rihier ve,

eipzigerſtraße. 76Der Vorstand des Hall. Radfahrer-Clubs.

ihn in dem Dorf nicht Rind, nicht Kind, nahm alſo ſeine Papiere,

Drillmaschinen, Düngerstreuer,
ſowie alle land w. Maschinen und Geräthe hält auf Jager und

empfiehlt [6965W. Schmidt.
ich von einem Schrei und Stöhnen und richtete mich auf im
Bett, und da lag der Schulze aus dem Bett heraus auf den
Dielen im Mondſchein und ſchlug mit den geballten Fäuſten um
ſich. Wie ich Licht gemacht und nach dem Wirth ſchrie, und
wie ſie kamen, war er todt, hatt' ihn der Schlag gerührt den
armen Kerl. Und blieb todt was konnt' ich thun
za 2 Der Alte ſchwieg und griff nach dem Kruge.
z „Aber, Streimel, Jhr wolltet doch von Eurem Tanz er-
zählen?“ fragte ich.

„Kommt noch, Herr Alles nach der Reih'.
„Alſo war todt“, fuhr er fort, als er einen friſchen Schluck

enommen.

Halle a S.,Magdesurgerſtraße 43.,

andern Morgens 11 Uhr hierher in's Haus ſeiner Braut zu
vermelden was paſſirt. Aber hatte troßdem Angſt genug auf
dem Gange. wie ich's anbringen ſollt', wär' lieber allein in pech-
ſchwarzer Nacht auf'n Kirchhof gegangen. Aber was ſollt ich
thun? Ging ſtramm und ſteif hier in's Haus, war wahr
haftig dazumal ein neues, ſchönes Haus, ſchöne Takelage, grünes
Laub d'rum und d'ran und geputzt und geſcheuert und Sand
geſtreut, wie am Sonntag Alles fix und fertig und aus
ſtaffirte Tanten und Baſen und Onkets mit vollem Segelzeug,
beſlagat und bewimpelt, und ſtanden vor der Thür und innen

„Und der Wirth, in Angſt um die Reputation ſeiner ſ und links und rechts und glotzten mich an. Verdammt mir
chenke, bat, um Gottes willen zu verſchweigen, daß der Fremde lag die Zung' wie Blei im Mund und da kam ein alter

ſo plötzlich vecſtorben, und ließ den Todten in die Scheune Mann und eine Frau, das waren die Eltern, wie zwei Tonnenbringen dieſelbe Nacht noch. as ſollt ich thun Kannte auf mich zug'rollt und fleckten mir einen Blumenſtrauß in die

Ding war'“s, und ſch

Streimel ſchnappte
den Hals zuzuſchnüren.

„Nahm die

bealwſelbeipeden-bosttun Beitfhgt

Taeglichebeck.

b t rriert Fe Baugewerkschul R.
non FIaschinenbau- 81 Art

e

Progr. gr. r ildburghausen Dir.

Tanzunterricht
ertheilt jeden Donnerstag und Sonnkag
gegen bill. Honorar im „Concerthaus.
Geſäll. Anmeld. erbittet Ad. Fröve.

Clavierunterricht.
Fom 1. April an ſind noch s

Clavierſtunden zu beſetzen. Anmeld-
ungen hierzu erbittet

Anna Michaclis,Schülerin des Leipziger Conſervatorium.
Bahnhofstr. 14.

Stotfter mm
beſeit. auf Grund neueſt. Erfahr. und
wiſſenſchaftl. Forſchung ſicher u. ſchnell
lant zahlr. Zeugniſſe [7205

Soph. Fr. Kreutzer,Roſtock i. M
Unterr. individuell. Honor. n. Heilung

Allen denen, welche zu meinem
ö0jährigen Jubiläum freundlichſt meiner
gedacht und mir ihre Glückwünſche dar
gebracht haben, beſonders aber meinem
Arbeitgeber Herrn Ritterguks er
Zimmermann nebſt Frau Gemahlin,
welche mich reichlich beſchenkt haben,
ſage ich hiermit öffentlich meinen tiefSeſühlteſten Dank

ſzmünde, den 29. März 1886.s C. t
Weſte, ſo groß wie ein Wagenrad, und küßten mich und führten

ſtaffirte mich ſein heraus, Gott ſtraf mich, fein genug. und ging die Braut mir entgegen wahrhaftig, ein ſchmuckes rundes
watzten um mich, und da ſtand ſie e an

meiner Seite und ſchmiegte ſich an mich ward mir und
riß mir die Geduld vom Kopf bis in die Zeh'“!“

nach Luft. Die Erinnerung ſchien ihm

apiere und macht' eine traurige Phyſiognomie
und reichte ſie dem Alten und wollt' ſprechen aber der Schuß
ging nicht los wahrhbaftig, es verſa
und ſchnatterten alle Tanten und On umich, und die Braut drückte ſich verſchämt an mich und meine
Zung' lag wie Blei feſt und ſchwer vor Anker.

(Fortſetzung folgt.

zie wieder ſie redeten
els, und trippelten um

edakteur: W. Li in Halle. Verlag der Actien Geſellſchafth h e er lter dalene

Halliſche Zeitung.
roße Märkerſtraße I

Halle, Sebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.

i
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